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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r Presse« 
recht bald abonniren zu wollen.

Dienstag, am  31 d. M ts., endet dieses Q u a rta l, und ver­
mögen m ir nu r dann die „ T h o rn e r Presse" m it dem „ J llu s tr ir te n  
S o n n ta g sb la tt«  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere T age 
vor Schluß des Q u a rta ls  darauf abonnirt haben.

D er Abonnem entspreis fü r ein Q u a rta l beträgt l  M a r k  
F y  P f e n n i g  ohne Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen entgegen sämmtliche Kaiserl. Post­
äm ter, die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
K atharinen- u. Frtedrichftr.-Ecke.

politische Tagesschau.
D as Moffe'sche „B erl. Tagebl.« kann eS nicht lassen, noch 

immer zu behaupten, daß ein Theil der Konservativen von den 
Vergehen des F reiherr» v. H a m m e r s t e t n  noch lange vor 
dessen Flucht gewußt hätte. E s mag ja sein, daß manchen 
schon früher in dem Hammerstein'schen Gebühren etwas nicht 
ganz richtig vorgekommen sein mag. H err M ajor Schcibert ist 
ja  deshalb auch vorübergehend aus der „Kreuzztg." ausgeschieden 
und H err D r. Kropatschek verzichtete auf seinen A ustritt aus der 
Redaktion lediglich auf die ausdrückliche Versicherung hin, daß 
Herr v. Hammerstein entlassen werden würde. D as spielte inner­
halb der Redaktion der „Kreuzztg." selbst. I n  die Kreise der 
konservativen P a rte i des Landes drang nur, was ein Frank­
furter B la tt, das bis dahin über Frankfurt hinaus kaum bekannt 
w ar, darüber gebracht hatte, sowie die bestimmten Ableugnungen 
des F rhrn . von Hammerstein, die von der Ankündigung eines 
Prozesses gegen das Frankfurter B la tt begleitet waren. D arau f­
hin eine V erurthetlung auSzusprechen, kann m an doch niemand 
zumuthen. D a s  „B erl. T agebl."  hat übrigens alle Ursache, 
etwas vorsichtiger m it seinen Insinuationen  zu sein. Eben ist 
der bekannte B erliner j ü d i s c h e  Rechtsanwalt D r. F r i t z  
F r i e d m a n »  durchgegangen und zwar unter ähnlichen Um ­
ständen wie H err v. Hammerstein. E s ist bekannt, daß D r. 
Friedm an« wiederholt von seinen G laubens und politischen 
Gesinnungsgenossen „gegründet" worden ist. An der B erliner 
Börse werden die Namen derjenigen genannt, welche sich wieder­
holt an dem Rettungswerke bctheiltgt haben, darunter auch der 
Name des Herausgebers des „B erl. T agebl." W ie würde es 
den Herren, und speziell H errn Rudolf Masse, gefallen, wenn man 
ihnen ihre Liebe-thätigkeit nach der Richtung zum Vorw urf 
machte, daß sie damit Verfehlungen des D r. Friedm ann hätten 
bemänteln wollen?

I m  J u n i  1894  beschloß der auf E inladung Frankreichs 
stattgefundene „internationale athletische Kongreß" in P a r ts ,  
daß alle vier Ja h re  abwechselnd in verschiedenen Ländern „ i n ­
t e r n a t i o n a l e  o l y m p i s c h e  S p i e l e "  stattfinden sollen. 
D a» erste M al sollen dieselben 1896 in Griechenland, dann 
1900 in P a r is  stattfinden. I n  Athen hat sich nun unter P ro ­
tektorat des griechischen Kronprinzen ein Komitee gebildet, welche« 
die E inladung zur Betheiligung auch an  den deutsche» Z entral- 
ausschuß zur Förderung der Jugend- und Volksspiele in  Deutsch­

e r  künftige Wohnort der kaiserliche» Prinzen.
D ir ältesten Söhne de» Kaiser« sollen zu P loen  W ohnung 

nehmen. M an  wird wohl fragen, wie diese kleine S ta d t  zu der 
Ehre und dem Vorzüge kommt, deren sie dadurch theilhaft wird. 
P loen gehört zu den O rten , von denen wenige viel wissen, 
und auch die, die es auf der Eisenbahn berühren, gönnen sich 
selten genug dre Z eit zu einem A ufenthalte; sie loben lieber 
die Schönheit der W älder und die P rach t der Seen in der 
lieblichen Umgegend, a ls  die Reize des Städtchens. Vor 30 
und 50 Zähren w ar das etw as ander». D a s  Schloß, im An­
fange des Jah rh u n d erts  einem oldenburgischen Herzog zur 
W ohnung gegeben, dann (1841) neu eingerichtet und von den 
dänischen Königen a ls  Lieblingssitz bevorzugt, wenn sie in den 
deutschen S tam m landen waren, w ar ein Anziehungspunkt vieler, 
und ein gewisses höfische« Wesen, zugleich Erbtheil noch früherer 
herzoglicher Zeit, umfloß und durchstoß den kleinen O rt, in dem 
sich zahlreiche Persönlichkeiten zusammenfanden, deren Anwesen­
heit das geistige und gesellschaftliche Leben beeinflußte und
bestimmte. Kurz vor dem Ende der dänischen Herrschaft ward
Ploen sogar plötzlich Sitz der neu errichteten holsteinischen
Regierung und erlebte ein paar M onate hindurch seine kleine
G ründer-, U nruh- und M illiardenzeit, woraus dann m it Fried­
richs V Il. Tode auch der kleine Krach unm ittelbar folgte. 
Nachher w ar nicht mehr von P lo en  zu reden; ein kleines, aber 
blühendes Gymnasium und ein Kadettenhaus auf dem Schlosse 
ließen den O rt zwar öfters genannt, aber nicht weiter bekann werden.

Doch erscheint er schon geschichtlich zu der W ahl bestimmt, 
die ihn getroffen hat, wenn m an bedenkt, m it welcher Treue die 
kaiserliche M u tte r die Beziehungen zu ihrem Heimath- und 
S tam m lande pflegt. Unter den O rten , die mit der Geschichte 
de« Holstein-Sonderburgischen Hauses in Verbindung stehen, 
ist keiner, der sich mehr oder auch nur ebenso für die W ahl 
zum Aufenhalt der P rinzen  geeignet hätte, a ls  P loen .

land gerichtet hatte. D er Zentra!ausschuß hat die E inladung 
abgelehnt, da die weitaus größte gymnastische Vereinigung der 
W elt, die deutsche Turnerschast, zu dem P ariser Kongreß nicht 
nu r nicht geladen war und das von dem Kongreß einaesetzte 
internationale Komitee keinen einzigen in Deutschland wohnenden 
V ertreter enthält und ebenso solche aus Oesterreich und der 
Schweiz fehlen, sondern weil die Einberufer des P arise r Kon­
gresses auch deutsche V ertreter absichtlich fernhielten und das jetzt 
fü r die Festlichkeiten eingesetzte internationale Komitee selbst 
eine M itwirkung deutscher Theilnehm er an den Wettkämpfen 
nicht wünscht.

W ie telegraphisch aus D a r  - e s  - S a l a a m  berichtet 
wird, hat nach der Gefangennahme Hafsane bin O m ar auch der 
seit Ja h ren  unbotmäßig gewesene H äuptling M athem ba sich 
unterworfen und nicht n u r die Waffen aucgeliesert, sondern 
auch eine Buße an Elfenbein gezahlt. Die friedlichen Zustände 
sind infolge des persönlichen Eingreifens des G ouverneurs im 
S üden  wie im ganzen Schutzgebiet wieder hergestellt. Auch die 
Frtedensverhandlungen mit den Wahehe, welche seit M onaten 
von dem zur früheren W  ssmann-Truppe gehörigen Kompagnie- 
führer von E lpons in geschickter Weise geleitet worden sind, 
haben durch Unterwerfung des Oberhäuptlings einen endgiltigen 
und zufriedenstellenden Abschluß gefunden.

A us R o m  wird vom M ontag gemeldet: Bei dem heutigen 
Empfang der Kirchensürsten forderte der Papst zu Gebeten aus, 
damit die bereits bei mehreren N ationen wiedererwachte katho­
lische Aktion einen vollen E>folg habe, die Rückkehr der christ­
lichen Dissidenten erreicht und der Geist der Gottlosigkeit be­
kämpft werde, welcher sich gegen den W illen des Höchsten und 
die religiöse Erziehung der Jugend auflehne.

Die „Kölnische Z tg." meldet aus B e l g r a d :  I n  der 
S ta d t Kladowo wollte der Präsekt den liberalen Gemeinderath 
absetzen. Die Gemetnderäthe leisteten bewaffneten W iderstand; 
die Bevölkerung kam ihnen zur Hilfe. Es entstand eine 
blutige Schlägerei, bet welcher viele verwundet wurden. Die 
Gendarm en flohen, so daß das M ilitä r die O rdnung wiederher­
stellen mußte.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet, daß die Stellung 
der Aufständischen von Zeitun von zehn Bataillonen und zwei 
Batterien umzingelt ist. Die von den Armeniern angebotenen 
Uebergabebedingungen sind zurückgewiesen w orden; von den 
Unterhändlern wurden fünfzehn a ls Geißeln zurückbehalten und 
die übrige« mit der Forderung bedingungsloser Uebergabe 
zurückgesandt. E  ne Antwort auf diese Forderung ist noch nicht 
erfolgt. Die Beschießung von Zeitun hat noch nicht begonnen; 
bis jetzt wurden n u r Schreck'chüsse abgegeben. — W ie türkische 
B lätter melden, Hot ein J ra d e  des S u ltan «  die M obtlisirung 
vier weiterer B ataillone Redtfs im Vilajet S m y rn a  angeordnet.

D ie aus K r e t a  einlaufenden Nachrichten schildern die 
Lage a ls  sehr ernst, Die türkischen T ruppen , die dort nu r in 
ungenügender Z ahl vorhanden sind, haben mehrere empfindliche 
Schlappen erlitten. D er Generalgouverneur von Kreta verlangt 
wenigstens 16 Bataillone Verstärkung. Fünf Bataillone find 
bereits abgeschickt.

Afrikanische B lätter warnen vor der Auswanderung nach 
S ü d a f r i k a .  Die Z ahl der Einw anderer, welche jede Woche 
ankommt, ist so groß, daß in einigen M onaten die Arbeitslostg-

D ie herzogliche oder, zum Unterschiede von dem ein Z eit­
a lter früher vom S tam m e abgezweigten holstcin-gottorpifchen 
Aste die jüngere königliche Linie des Hauses O ldenburg, stammt 
von Friedrichs II. B ruder Jo h a n n  dem Jüngeren  ( ^  1662). 
Z u  seiner A usstattung gehörten vor allem etliche Klöster m it 
ihren Besitzungen, aber auch das Amt P loen , dessen B urg  im 
14. Jah rh u n d ert bis 1390 Sitz eines Zweiges der schaumbur- 
gischen Grafensam ilie gewesen w ar. D er Herzog hatte 23 Kin 
der ; und da sich nach seinem Tode die Fam ilie weiter spaltete, 
erhielt Joachim  Ernst, sein S o h n , P loen  nebst anderen B e­
sitzungen, insbesondere allen in Holstein, also im Deutschen 
Reiche liegenden Theilen. E r nahm auf dem Schlosse, das er 
1634—36 neu baute, seinen S itz, und seine Nachkommen be­
saßen das Herzogthum P loen  bis 1761, wo sie m it Herzog 
Friedrich K arl ausstarben. Nach einem vom Kaiser bestätigten 
Erbvertrage von 1757 fiel 1761 das Ländchen an den König.

Die zahlreichen, von dem Herzog H ans d. I .  und seinen 
Nachkommen gebauten Schlösser sind zum Theil verschwunden, 
wie Reinseld, Rethwisch, AhrenSdöck, N orburq ; Sonderburg  ist 
Kaserne, Augustenburg Lehrerinnenseminar, Glücksburg ist W ohn­
sitz eines jüngeren Nebenzweiges der sonderburgischen Linie ge­
worden, der Herwge von Hoistein-Beck (die seitdem Herzoge 
von Glücksburg heißen), des Zweiges, dem die jetzige dänische 
Königsfamilie angehört.

Z u  P loen , in S ta d t und Schloß, erinnert noch gar Viele» 
an die herzogliche Z e i t ; man verdankt ihr die S tiftu n g  der 
Gelehrtenschule, den Neubau der Kirche, die E rbauung der Neu­
stadt (in  der ein schlichtes Denkmal zu des HerzogS H ans 
Adolfs Gedächtniß steht), vor allem ist Schloß und Schloß- 
garten ein Denkmal der Zeit. Jenes ist freilich jetzt Kadetten­
haus, und es hat bei dieser Benutzung allm ählig bedeutende 
Aenderungen erfahren, wie es denn ja schon keineswegs unbe­
schädigt die Zeiten von 1761— 1867 überstanden hatte. Die

kett furchtbar werden wird und die Löhne stark fallen müsse». 
Schon jetzt gehen die Löhne herab.

Eine in Rom  eingetroffene telegraphische M eldung au« 
M a k a l l e  besagt, daß die ganze Streitm acht R as Makannen'S 
angegriffen sei und die Schoaner nach bedeutendem Kampfe 
unter großen Verlusten den Rückzug antreten mußten.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  ist jetzt, wie m an 
den „D aily  News" meldet, gesunde nüchteine Anschauung der 
Dinge wieder eingekehrt. Die venezueltsche Frage ist schon in  
den H intergrund gedrängt und an ihre S te lle  die Finanzfrage 
getreten. Kein Mensch denkt mehr an Krieg. Kompetente Fach­
m änner sehen die finanziellen Aussichten nicht in sehr rosigem 
Lichte an. E s besteht wenig oder gar keine Aussicht, daß der 
Kongreß etwas zur Wiederherstellung des öffentlichen Kredit- 
thun wird.

Deutsches Weich.
Berlin, 24. Dezember 1895.

—  Heut« Nachmittag fand bet den kaiserlichen Majestäten 
im Neuen P a la is  um 4  Uhr ein D iner statt, zu welchem die 
Hofstaaten, die Kabinetschess, sowie die Herren des H aupt­
quartiers des Kaisers E inladungen erhallen hatten. An diese« 
D iner schloß sich die Wethnachtsbescheerung im Muschelsaale de« 
Neuen P a la is .

—  Nach altem  Brauch ist es eine Gerechtsame der Leib­
kompagnie des ersten Garderegim ents, dem König und allen 
königlichen P rinzen, die beim ersten Garderegiment geführt 
werden, Pfefferkuchen zu Weihnachten überreichen zu dürfen. Die 
Ueberreichung geschieht am V orm ittag des 24. Dezember. Auch 
heute überreichte der Kommandeur der Leibkompagnie dem Kaiser 
a ls Kompagntechef sowie den Prinzen , die bet dem Regim ent 
eingetreten sind, die Kuchen. Diese Kuchen gelten a ls WeihnachtS- 
gruß der ganzen Armee. Der alte P o tsdam er Konditor 
H erm ann hat seit langer Zeit das Vorrecht, das Gebäck, auf 
drm aus M arzipan eine W idm ung und der Gardestern sich 
befinden, zu liefern. Die Kuchen für die Prinzen find 30 
Zentimeter lang und 18 Zentimeter breit, der für den Kaiser 
ist etwas größer.

—  D er P rin z  und die Prinzessin Heinrich sind an Bord 
des englischen Aviso „ S u rp rtse"  aus SyrakuS in M alta  ein­
getroffen.

— F ü r  die Kaiser Wtlhelm-Gedächtnißkirche erläßt da« 
Komitee einen neuen Ausruf. D rei M illionen M aik seien schon 
gespendet, aber es bleibe noch viel zu thun übrig für die 
Vollendung des inneren Ausbaues und die künstlerische A us­
schmückung.

—  Wichtige Veränderungen find, wie die „P ost"  m ittheilt, 
von der M ilitärverw altung hinsichtlich de« Ankauf« de« N a- 
turalienbedarss für die Brod- und Futter - Verpflegung ge­
plan t. D as Nähere soll demnächst der Oeffentltchkett übergeben 
werden.

—  D er Direktor des kaiserlichen Gesundheitsamt« D r. K arl 
Köhler ist zum Wirklichen Geheimen OberregterungSrath m it 
dem Range eine« R a th s erster Klaffe ernannt worden.

—  Professor D r. DuboiS-Reymond in B erlin  hat da« 
Amt des ständigen Sekretär« der Akademie der Wissenschaften 
niedergelegt. D er berühmte Anatom Professor D r. W aldeyer 
wird a ls sein Nachfolger genannt.

Pracht der Lage, hoch über dem Spiegel des großen See«, a u f  
abgeplattetem, fast allseits steilrandigen Hügel zwischen S ta d t  
See , läß t den Beschauer die architektonische Kümmerlichkeit des 
ziemlich großen Baue» übersehen, der sich m it dem Hofe gegen 
S üden  und den See  eröffnend, in dem gewöhnlichen P a la s t­
grundriß  aus M ittelbau und Seitenflügeln besteht.

Westlich liegt Wirthschastshof und Reitbahn, auf bedeutend 
niedrigerer künstlicher Fläche, m it M arstall, Remisen und anderen 
Gebäuden 1745 angelegt, jetzt kahl nach Abbruch de» Meisten. 
D a ran  schließt sich der Sckloßgarten. I n  der Zeit, wo sich 
jeder Fürst in seinem G arten ein kleines W under zu schaffen 
bestrebt w ar, w ard auch hier ein solches, weithin Aussehen 
erregendes W underwerk geschaffen. Und dessen Reste haben 
wir ßnoch. D a s  Beste freilich von dem, w as vergangene Ge­
schlechter hier entzückte, verdankte der G arten der herrlichen 
Landschaft, m it der er, mit Halbinseln und Hügeln hinein- und 
hindurchdrängend zwischen Wasser und Land, auss reizendste 
in Verbindung steht. D a s  w ar schon im 16. und 17. J a h r ­
hundert so. Aber Herzog Friedrich K arl, der zu T raoenthal 1733 
ein schönes (jetzt seit 1888 verschwundenes) Schlößchen anlegte 
m it großartigen G artenanlagcn, in denen später die unglückliche 
Königin M athilde die B äum e des I r rg a r te n s  gepflanzt hat, 
ergänzte und verbesserte auch hier das schon vorhandene im 
Geschmacke der dam als blühenden Gartenbaukunst mit neuen 
Wasserwerken, Buchs- und Eibenhecken, Baumreihen, in pracht­
voll großartiger Anlage eine lange und breite Fläche m itten 
hineinlegend. I n  den unbeschreiblich herrlichen beiden B au m ­
gängen, die den jetzt zur Wiese gewordenen R aum  nördlich 
und südlich einschließen, haben wir noch die Reste davon, und 
die regelmäßigen Anordnungen alter prächtiger Linden und 
Rüstern geben der E inbildungskraft A nhalt, sich da« Gewesene 
wieder hervorzurufen.

(Schluß folgt.)



—  Landaerichlsdirektor Brousewetter ist erkrankt. Er wollte 
sich in eine Kuranstalt für Nervenkranke nach Pankow begeben, 
hat aber plötzlich seinen Entschluß geändert, a ls  er in der H eil­
anstalt bereits angekommen war.

—  D er RetchsgerichtSrath D r . S ten g le in  hat gegen den 
Redakteur des „Ulk" S trafantrag  gestellt, da dieser die be­
leidigenden Aeußerungen Bebel« gegen ihn, die im Reichstage 
fie le n , in  seinem B latte  wiederholt hat.

—  I n  Bundesrathskreisen ist man der Frage näher ge­
treten, ob von den gegenwärtigen und früheren M itgliedern der 
B undesraths ähnlich wie vo n Reichstag eine Gedenkfeier der 
W iederausrichtung des deutschen Reiches veranstaltet werden soll. 
M an wird eventuell erst nach dem 18 . Jan u ar ein P r o ­
gramm für eine etwaige besondere Feier aufstellen. Für 
diese ist der 2 6 . Februar, der 25jährige Gedenktag der ersten 
Sitzung des Bundesraths des deutschen Reiches, in  Aussicht ge­
nommen.

—  W egen Gründung einer thüringischen S taatslotterte hat 
der alrenburgtsche Landtag beschlossen, die Regierung zu er­
suchen, mit den übrigen thüringischen S ta a ten  in Verbindung zu 
treten.

— - Am S on n ta g  veranstaltete Theodor von Wächter eine 
sozial christliche Weihnachtsfeier im Keller'schen Fcstsaal in der 
Koppenstraße. Unter den Thetlnehmern an der Versammlung 
bemerkte man auch den Oberstlieutenant Egidy, den Pastor 
Köhler und den Anarchisten W iesenthal. Herr v. Wächter be­
merkte in seinem Vortrage, daß er zu der Erkenntniß gekommen 
sei, sein fernerer B eruf liege nicht in der Politik , sondern in 
der anfänglich von ihm gewählten Laufbahn a ls  Theologe. Hier 
könne er in sozialer Beziehung mehr wirken und seiner politi­
schen P artei nützlicher sein. D ie vielen Tausende Hungernder 
und Feiernder könnten nicht warlen, bis eine neue Ordnung der 
D inge hereingebrochen sei, man müsse deshalb wenigstens ver­
suchen, ihr Elend zu lindern, indem man die Reichen, die 
Christen sein wollen, darauf hinweise, w as Jesu s von Nazareth 
geihan und w as er gewollt habe. An die anwesenden ca. 1 2 0 0  
Personen wurden Kaffee und Backwerk vertheilt. V on sozial­
demokratischen Rednern wurde Herrn von Wächter die „Genossen­
schaft" gekündigt, da ein wirklicher Sozialdcmokcat nicht von 
G ott und von ewiger Seligkeit sprechen könne. D ie  Versammlung  
zu sprengen, mißglückte indessen.

—  D ie antisemitische „Westfälische Reform" in Dortm und, 
die im fünfzehnten Jahrgang erscheint, zeigt an, daß widrige 
Verhältnisse, die sowohl litterarischer wie finanzieller N atur seien, 
dazu nöthigten, mit dem Schluß dieses Jahres das Erscheinen 
des B la ttes bis zum Eintritt einer günstigeren Zeitperlode ein­
zustellen. D ie  „Wests. Reform" vertrat die christenthumsfeind- 
liche Richtung des Antisem itism us.

—  Welche lieblichen Umgangsformen in den Kreisen ge­
wisser Antisemiten herrschen, davon giebt nachstehende Erklärung 
einen Begriff, die an der Spitze des „Deutschen Volksrechts" 
steht: „Erklärung: M ein Verhältniß zu dem Ju d a s Jscharioth 
J osef Cerny, genannt S to lzin g , den ich kürzlich mit der Hunde­
peitsche, auf seine Verläumdungen im „Kleinen Journ al"  hin, 
bekannt werden ließ, und zu dem Retchstagsabgeordneten D r. 
O tto Böcke! werde ich ausführlich in der nächsten Num m er dar­
legen." Em il Bodeck."

—  E in P olenhaus soll a ls  Brennpunkt des V ereinslebens 
in  B erlin  errichtet werden.

—  D er sozialdemokratische Journalist Ferdinand G illes 
(Ende der siebziger Jahre Redakteur der „Altpr. Ztg." in E lbing) 
ist in London gestorben.

Hamburg, 2 2 . Dezember Nach der „Börsenhalle" wurde 
der Finanzdirektor von Bennigsen au« Dar-eS S a la a m  wegen 
Zweikampfes mit dem Oberrichter Eschke vom Kriegsgericht des 
dritten Korgs zu drei M onaten Festung verurtheilt. D er  
Kaiser bestätigte daß Urtheil. Finanzdirektor von Bennigsen  
trat die S trafe  sofort in Wesel an.

Kiel, 24 . Dezember. D ie  P etition  der hiesigen Barbier- 
In n u n g  an das Oberkommando der M arine und an den Kaiser 
wegen des B efehls, daß bet der M arine nur Vollbärte getragen 
werden dürfen, ist vom Kaiser a b g e le h n t worden.

Ausland.
P a r i s ,  24 . Dezember. D ie  parlamentarische Kommission 

für die Ausstellung von 1 9 0 0  hat sich mit allen gegen eine 
S tim m e im Prinzip  für die Ausstellung ausgesprochen.

Aor 25 Jahren.
S c h l a c h t  a n  d e r  H a l l u e .

2 3 . 2 4 . Dezember 1 8 7 0 .
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatze waren die Franzosen, 

nachdem am 6. Dezember der thätige G eneral Faidhcrbe dort 
den Oberbefehl erhallen hatte, von neuem vorgegangen, hatten 
die deutsche Besatzung in Ham überrumpelt, und General von 
M anteuffel mußte eilen, dem in der beträchtlichen Stärke von 
zwei CorpS auftretenden Feinde energisch entgegenzutreten. D iese  
Aufgabe wurde Goeben mit seinem V III Corps zu theil; der 
G eneral ging in  Eilmärschen nach der S om m e, besetzte das 
von einer dort befindlichen schwachen Beodachtungsabtheilung 
bereits verlassene A m iens wieder und griff am 23 . Dezember 
den Gegner, welcher 4 0  0 0 0  M ann stark am rechten User 
des Halluc-FluffeS eine starke S te llu n g  inne hatte, er selbst 
nur 2 2  5 0 0  M ann zählend, aber an Artillerie überlegen, unvcr- 
weilt an.

B lutroth stieg die S o n n e  an diesem T age hinter den 
Höhenzügen empor, welche die Franzosen besetzt hielten; es 
herrschte strenger Frost, und die unzähligen kleinen Eiskiykalle 
flimmerten im ersten Sonnenlicht über dem H allue-Thal. D ie  
geplante Umfassung des rechten französischen F lügels gelangte 
wegen der Ausdehnung desselben nicht zur Ausführung, und es 
kam nun darauf an, die vom Feinde besetzten am Fluß liegen­
den Dörfer zu stürme». Aber sie wurden den Franzosen ent­
rissen und ein von ihnen mit großen Kräfien unternommener 
und energisch ausgeführter Angriff blutig zurückgewiesen. An 
einer S te lle  galt es, eine Fabrik unter heftigstem feindlichem 
Feuer zu stürmen. D ie Ostpreußen vom Grenadier-Regim ent 
Nr. 3, die das sollten, stutzten, war es doch, a ls  sollten sie 
geradeweg« in die Hölle stürmen. D a  sprang der Grenadier 
Obermeit mit den W orten vor: „W enn keiner gehen will, 
werde ich gehen!" D er brave Littauer suchte das T hor auf­
zureißen, aber er wurde von zwei Kugeln getroffen und fi.l. 
Jedoch die anderen stürmten nun über ihn hinweg, das Thor

Sofia, 2 4 . Dezember. I n  RegierungSkretsen verlautet, daß 
da« Zeremoniell der T aufe des Prinzen B o r is  auf den 30 . 
Ja n u ar  festgesetzt ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Irovinziatnachrichten.
Culmsee, 22. Dezember. (Diedftahl. Weihnachtsbescheerung.) Dem 

S attlerm eister M ü lle r w u r tc n  in  dieser Nackt auS seiner R äucher­
kammer Fleisck und  W ürste im W erthe von über 50 M ark  gestohlen. 
D en  D ieben ist m an  aus der S p u r .  —  Vom vaterländischen F rau en - 
verein  w urden  gestern 38 K inder m it Weihnacktsgesckenken besckeert.

(:) Culmsee, 23. Dezember. (W eihnacktsbesckeerung.) W ie all­
jährlich, fand auch in diesem J a h re  am  M o n tag  die W eihnachtsfeier in  
der ersten Klaffe der Sckule zu K u n z e n d o r f  statt. Um 9 U hr sollte 
die F e ie r beg innen ; aber schon stundenlang vorher w aren  die K inder 
versam m elt. Besonders w ar die Ungeduld der Kleinen des ersten S chu l­
jah res lau m  zu zügeln. S ie  sollten ja zum ersten M ale  einen Werh- 
nacktsbsum  sehen, von dem sie von ihren ä lteren  Geschwistern so viel 
gehört ha tten ! Z u  Hause ist ihnen diese F reude  nicht vergönn t, da die 
polnische Bevölkerung meist ärmlich ist. D ie F eier w urde eingeleitet 
durch ein kurzes Geber un d  das Lied „H arre  meine See le" . E s  
wechselten a lsd an n  V ortrüge und  Gesänge m iteinander ab, w o rau f die 
Ansprache folgte. Zum  Schlüsse w urden  alle K inder durch reichliche 
G aben erfreut. E in  Jedes w urde einzeln an  den brennenden  Weih« 
nacktsbaum  herangerufen und ihm das  Geschen? von den Lehrern über­
reicht. Die nach der W ürdigkeit vertheilten Geschenke w aren  theils nützliche 
Sachen, theils S p ie lw aa ren . A ußer anderen G ästen w a r auch F ra u  O beram t­
m ann  Höltzel au f K unzendorf erschienen, der es eine F reude  machte, 
Aepfel, Nüsse und Pfefferkuchen u n te r die jubelnde S chaar zu 
vertheilen.

Gollub, 23. Dezember. (Feuer. Abschiedskommers.) Dem Besitzer 
Mentecki aus A bbau Gollub ist eine zur H älfte gefüllte Scheune nieder­
geb ran n t. Le der verb rann te  auch eine Kuh und  mehrere Schweine des 
Jn s tm a n n s  Jaguschew ski. — Unser K riegerverein beging gestern den 
AbschiedSkomme s  fü r . seinen Vorsitzenden A m tsrichter Eichstädt. E in  
gemeinschaftliches G ruppenbild  des V ereins w urde dem Scheidenden zum 
Andenken überreicht.

C u lm . 23. Dezember. (Zurückgewiesene Beschwerden.) D ie R e­
g ierung  zu M arienw erder hat alle gegen Beschlüsse des K reisaussckuffes 
gerichteten Beschwerden, welche die Festsetzung von M ehrleistungen 
betreffen, die die Schul-U nterhaltungspflicktigen zur D urchführung  der 
vorgeschriebenen L h re r-B eso ld u n g so rd n u n g  übernehm en sollten, zurück­
gewiesen.

A u s  dem Kreise Culm , 22. Dezember. (Verschiedenes.) D er evan ­
gelischen Gemeinde zu Lissewo sind vom „G ustav A dolf-Verein zu D anzig" 
200 Mk. a ls  Geschenk überwiesen w orden. — Zw ei Getreidestaken des 
Besitzer Q u . zu M alankow o w urden  gestern ein R au b  der F lam m en . —  
D a u n te r  den K indern der Sckule B lan d au  der T y phus ausgebrochen 
ist, so ist die Sckule auf vier Wochen geschloffen w orden.

V o n  der Culmer .Kreisgrenze, 23. Dezember. (E in  schwerer Un- 
glückssaül ereignete sich gestern au f A bbau Botschin, K r. C ulm . A uf 
der Besitzung befinden sich seit acht T agen  drei besonders u n ruh ige  
P ferde. A ls der Kutscher abends ab fü tte rn  wollte, erhielt er svon einem 
der Thiere einen derartigen  Hufschlag a n  den Leib, daß der M a n n  be­
s innungslo s zusammenbrach. S e in  Zust-and ist besorgnißerregend.

F la to w , 23. Dezember. (V erunglückt.) A uf der E'senbahnstrecke 
zwischen F la to w  und  Krojanke w urde ein Streckenrevisor vom Zuge ü b e r­
fahren un  oadurch gelödtet.

Marienwerder, 23. Dezember. (Respektables Körpergewicht.) V or 
einigen T agen tra fen  in  einem R estau ran t drei in  unserer S ta d t  nicht 
ganz unbekannte Persönlichkeiten zusammen, denen die Falb'sche Theorie, 
nach welcher die Geschlechter schon jetzt allmählich schwächer und  schwächer 
w erden, unbedingt ein Lächeln abnöthigen m uß. Dre sehr gewichtigen 
H erren  kamen, nachdem sie sich an  einem Schoppen B ie r erfrischt, au f 
den Gedanken, >hr Gesammt-Körpergewicht feststellen zu lassen. H ierzu 
bot sich sehr günstige G elegenheit. Die drei Dickerchen bestiegen eine 
W aage, a u f  welcher sie jedoch n u r  dadurch P la tz  fanden , daß sie, ein 
Dreieck bildend, m it dem Rücken gegeneinanderstanden, u n d  w arte ten  
schmunzelnd in  gemüthlicher R uhe das  Ergebnis; ab. Letzteres w a r über 
alle M aßen  überraschend. Die drei M ännerchen w ogen nämlich zu­
sammen nickt w eniger a ls  zehn Z en tner und  10 P f u n d ! Die U m ­
stehenden, die schon vorher einen heillosen Respekt vo r den forschen 
G estalten hatten , wichen jetzt unwillkürlich noch einen S ch ritt w eiter 
zurück.

M a r ie n b u rg . 23. Dezember. (Die E inw ohnerzahl) M arien b u rg s  
beträg t nach der Z äh lung  vom 2 . Dezember 10 726, davon männliche 
Personen 5194, weibliche 5532. Die Bevölkerungszunahm e seit dem 
J a h re  1890 (E inw ohnerzahl 10 301) beträg t 425.

Elbing, 23. Dezember. (Todt aufgefunden.) Gestern V orm ittag  
w urde der A rbeiter Adolph Lange in  seiner W ohnung todt aufgefunden. 
E r  soll vorher ausgeglitten  und  zu B oden gestürzt sein. W ah r­
scheinlich hat er hierbei sich so schwere innere Verletzungen zugezogen, daß 
er starb.

Elbinger Höhe. 22. Dezember. (Die In f lu e n z a )  hat sich hier e in­
gestellt. I n  der Ortschaft Sckönm oor ist fast kein H au s  anzutreffen , in 
dem nickt ein Jnfluenzakranker liegt.

Pr. Holland, 23. Dezember. (D ie K aiserin) hat der Hebamme 
Friederike M b e rs tä d t hierselbst in  A nerkennung ihrer lang jährigen  treuen  
Pflichterfüllung bei A u sübung  ihres Hebarnm enberuss eine Brosche ver­
liehen.

D irschau , 23. Dezember. (G roßer B ran d .)  I n  D am erau  sind die 
Geholte der Gutsbesitzer Ziem, W iens, B ru n o  und  E m il Nieß ein­
geäschert. Viel Vieh ist v e rb ran n t. D er Schaden beträg t über 
2 0 0 0 0 0  M ark .

D a n z ig , 23. Dezember. (Verschiedenes.) Die nächste S itzung  des 
W eftpreußiscken Provinzialausschuffes ist au f E nde J a n u a r  einberufen.

brach krachend zusammen, und die Fabrik wurde genommen. 
S o  wie hier die Ostpreußen, so dort die Rheinländer, m it­
einander in Heloenm uih wetteifernd; kurz und gut, die Dörfer 
an der Hallue waren nachmittags im Besitz der Deutschen. 
Aber der kurze Dezembertag neigte sich zu seinem Ende, und 
somit mußten weitere Fortschritte auf den folgenden T ag  ver­
schoben werden. Noch einm al brachen die Franzosen in der 
Dunkelheit vor, aber ohne Erfolg; die Deutschen machten fich'S 
dann in den eroberten Dörfern, so gut es ging, bequem, kochten 
ab und schliefen ruhig, während die Fransosen au? den Höhen 
in strenger Winterkälie ohne Feuer und ohne Nahrung au s­
harren mußten.

Am 24. Dezember brach ein noch schärferer Frost an. E in  
eiskalter Nordostwind wehte den Truppen entgegen. V on neuem 
entspann sich auf der ganzen Linie das Feucrgefecht; von den 
Höhen überschütteten die Franzosen das Vorgelände m it einem  
Eisenhagel aus ihren Geschützen und m it Lebhaftem Schnellfeuer. 
D ie Deutschen standen bereit, jedem Vorstoß energisch zu be­
gegnen. Aber gegen M ittag wurden beim Feinde rückgängige 
Bewegungen bemerkt. General Faidherbe kalte in anbelracht 
der starken Erschütterung seiner Truppen beschlossen, freiwillig 
den Rückzug anzutreten und führte seine CorpS wieder dem Bereiche 
der schützenden Festungen zu.

S o  gab es doch auch hier, wenn auch nach hartem Kampfe, 
einen ruhigen stillen Weihnachtsabend. A ls die Dunkelheit 
hereinbrach, klang es vom Schloß zu D aours gar feierlich durch 
die Christnacht: „Lobt G ott ihr Christen allzugleich in seinem  
höchsten T h r o n !" J a , das war auch ein Weihnachten in 
Feindesland, aber ein ernster, denn 4 5  Offiziere 8 8 1  M ann  
hatten die beide T age den Preußen an Todten und Verwundeten 
gekostet, während die Frenzosen 1 0 00  M ann einbüßten und 
1 3 0 0  zu Gefangenen gemacht wurden.

W ar der Feind durch diese Schlacht auch nicht vernichtet, 
so gab doch Faidherbe durch seinen Rückzug das ganze Somme^  
Gebiet und auch die wichtige Festung Peronne preis.

Die T ag eso rd n u n g  en thä lt ausschließlich V orlagen  fü r den L andtag . — 
Dem M alergehilfen R ichard W endt hierselbst ist zum Besuche des Fach­
unterrichtes in  der hiesigen staatlichen F o rtb ild u n g s-  u nd  G  werkschule 
im laufenden  W in terha lb jah re  seitens des M u n s te rs  fü r H andel und  
Gew rbe eine S taatSbelh ilfe  im B etrage  von 150 M k. bewilligt w orden. 
—  D r  hiesige R eg ierungspräsiden t hat b is au f w eiteres die E in fu h r  
frischen Schweinefleisches a u s  D änem ark un tersag t. D ie E in fu h r  l bender 
Schw eine ist unserem  Bezirke überhaup t nicht gestattet, da diese n u r  
über veter'närpolizeiliche Q u a ra n tä n e a n s ta lten  erfolgen darf und solche 
in  unserem Bezirke nicht vorhanden sind. —  D a s  dreijährige Töchterchen 
der au f der Echtchaukolonie w ohnenden A rbe ite rfrau  W ensirski spielte 
aus dem Fensterkopf m it altem  Z e itu n g sp ap ie r u nd  versuchte hierbei 
eine schadhaft gewordene Scheibe m it P a p ie r  zuzukleben. A ls d as  Kind 
sich hierbei gegen en Fensterflügel lehnte, g ing der Fensterhaken a u f  
und  die Kleine stürzte zwei Stock hock au f die S tra ß e , nw sie sofort 
todt liegen blieb. —  Heute früh  erschoß sich in  seiner W ohnung  der 
25jährige Buchhalter S .  D er G ru n d  der T ha t ist wahrscheinlich in  u n ­
heilbarer Krankheit zu suchen. S .  w a r in  einem hiesigen großen B ie r­
verlagsgeschäft angestellt und  seit Kurzem  verlobt. —  D er beim Z ollam t 
in  N eufahrw affer seit vielen J a h re n  beschäftigte H ilssaufseher Pätzold 
w urde, nachdem er seit einigen T agen  verm ißt worden w ar, gestern 
Abend in  seiner W ohnung  e rhäng t gefunden. D er B ew eggrund  zum 
Selbstm ord ist unbekannt.

D an z ig , 24. Dezember. (D iejenigen D anziger Sozialdem okraten), 
die in  einer gegnerischen H a ltu n g  zu dem f rü h e r n  P a rte ifü h re r  O tto  
Jochem, dem bekanntlich durch Beschluß des P a r te ita g e s  in  B ceslau  daS 
V ertrau en  der P a r te i entzogen ist, beharren, haben j tzt m it finanzieller 
Hilfe deS P a rte iv o rftan d es  die Lokalsrage am  O rte  gelöst. Dieselben 
haben den Z im m erm ann  E ugen  S e ü in  zum  V ertra u e n sm a n n  gew ählt, 
der auch von dem P arte ioo rftande  anerkann t w orden ist. I n  einer 
gestern abgehaltenen V ersam m lung w urde die öffentliche Scheidung von 
den A nhängern  Jochem s nach dem A ntrage  der D elegirten  zum B re s- 
lauer P a rte itag e  ausgesprochen. Ueber dem Lokal Jochem s bestand 
bisher ein stiller Boykott, der jetzt zu einem öffentlichen gemacht ist.

A u s  der P ro v in z . ( Wefipreußiscke L andw irthschastskam m er.) 
D ie W ahlen  zur Landwirthschaftskam m er haben folgendes E r ­
gebniß gehabt; eS sind folgende H erren  g e w ä h lt:  I m  R e ­
gierungsbezirk D anzig  in  den Kreisen B e r n t :  Paschke - O rle
und  E n g ler - Decka; D anziger H öhe: Schrewe - P rangschin  und
M e y e r-R o ttm an n sd o rs ; D anziger Ä n d e ru n g  : Bethke Junkerho f, Dörk- 
sen-Wossitz und  Philip fen-H ockzeit; D i'sck au : H em e-N arkau und  C äsar 
W  sse l-S tüb lau ; Landkreis E lb in g : D orrn -N ogarhau , V oigdt Elchfelde 
und  Ed. V ollerthun  - F in s te n a u ; K a r th a u s : Lemke - O ttom in , und  
H übner - L lßn iew o ; M rr ie n b u rg :  g e l i n g  - K unzendorf, W an n o w - 
Sckönwiese und  G . S chu ltz-F ürftenw erder; P u tz ig : v. G raß -K lan in  und  
H an n em an w P o lz in ; P r .S t a r g a r d :  H agen-Sabbow itz und  S iew ert-B udda . 
I m  R egierungsbezirk M arien w erd e r in  den Kreisen B rie sen : Rickter- 
Zaskosz und  H  nkel Chelm onie; D t. K rone: G ü n th e r-E m liem h a l, G ro - 
p ius-H ohenftein  und  M arca rd -B irk h o lz ; F la to w : v. M ü lle r-S o ß n o w , 
Sünkel- A bbau  F la to w  u nd  W ilk en s-S y p n iew o ; G rau d en z : v. K ries- 
R oggenhausen, v. B ieler-M elno  und  Sckelske-R am utken; Konitz: Heyden- 
Heuhof und  P a n sk e -G ra n a u ; C u lm : Krecht-Althausen, Lippke-Podwitz 
u nd  P e te rsin -W rozlaw km ; L öbau : v. Schack-Tuschewo u nd  W alzer- 
G rodziczno; M arien w erd e r: Rohrbeck-Gremblin, Dackau-Mewischfelde und 
Clewe-Littschen; R osenberg : v. P u ttkam er - P la u th , B am berg -S iradem  
u nd  Dörksen-Amsee; Scklochau: H aase-Zm then und Hennicke-Heinricks- 
w alde; Schwetz: v. Nitykowski B ren n n , S te  nm eyer-G rabow o und  W oll -rt- 
L u b in ; S t r a s b u r g :  D ornm es-R oonsdorf und  H oge-Pusta D om brow ken; 
S tu h m : v . K ries - Trankwitz, P ä s le r-M ien th en  und  W essel-Altkirch; 
T u w e l: G ra f  Königsmark-Kamrntz P la u e n  a. H . und  A lyG r. K lonm ; 
T h o rn : v. W olff G ronow o, D o a n e r-S te in a u  und K rüger-A lt T h o rn . 
H ierzu kommen noch 6 M itg lieder, die von dsr L^ndwirthschaftsk immer 
selbst zu w ählen sind, da bis 10 P ro zen t der M itg lieder koopt<rbar sind.

B ischofstein  i. O s tp r ,  22. Dezember. (E ines plötzlichen Todes) 
starb gestern der R em n er G raw . E r  ging geschäftshalber zu engem 
V erw andten . A ls er dort die T h ü r aufklinken wollte, sank er um  und 
w ar todt.

P i l lk a lle n  i. O s tp r ., 22. Dezember. (Unglückssall.) E in  junger 
M a n n  zu Gloszken begab sich m it der b rennenden C igarre  in  den 
Sp irituskeller. Jed en fa lls  ist ihm beim Abzapfen der Flüssigkeit ein 
Funke in das F a ß  gefallen. D er S p '.r - tu s  explooirte plötzlich, und dem 
K aufm annsgehilfen  w urden dabei beide Beine zerschmettert, sodaß er nach 
w enigen G ründen  starb.

K ö n ig sb e rg , 23. Dezember. (E ine Schakaljagd.) Viel A ufregung  
erregte, wie die „Kgsb. Allg. Z tg ."  erzählt, gestern bei den H ufen- 
bew ohnern die sich verbreitende K unde, daß der neu angekaufte Schakal 
unseres im Entstehen begriffenen Zoologischen G a rte n s  ausgebrochen 
w äre und das Werte gesucht hätte. AmrSvorsteher Riebensahm , dem der 
V orfall gemeldet w urde, telephonirte sofort im In teresse  der Sicherheit 
seines Schutzbeznls an  die K öm gsberger M ilitärbehörde und stellte a n ­
heim, ob sich v elleickt einige der H erren  O  fiziere an  der vorzunehm en­
den Schakaljagd betheiligen wollten. G ew iß zum B edauern  V ieler ist 
es leider zu der seltenen J a g d  nicht gekommen, denn die F äh rte  des 
en tsprungenen R aub th ie res ließ sich nicht auffinden. Schaden dürfte 
dasselbe keinesfalls anrichten, denn bei der jetzigen T em peratu r von — 
5 G rad  und d a ru n te r  w ird  der Schakal zweifelsohne sehr bald erfrieren , 
da der B ew ohner der T ropen unser oftpreußisches W interklim a nicht ver­
tragen  kann.

M em el, 22. Dezember. (V erhaftung .) D er Gerichtsvollzieher M o rr  
ist gestern früh u n te r der Anschuldigung eines V ergehens lm Amte in  
U ntersuchungshaft genommen w orden

M em el, 23. Dezember. (D as  vorläufige R esu lta t der V olkszählung) 
in  der S ia d t  M em el ist fo lgendes: I n  13 l l  W ohngebäuden sind in 
4741 H au sh a ltu n g en  gezählt w orden : 8831 männliche, 10307 weibliche, 
zusammen 19 1 3 8  Personen  (gegen l 9 2 8 l  im J a h re  1890).

Argenau, 23. Dezember. (W eihnachtsbescheerung.) D ie vom 
Posener D iakonissen-M utterhause hierher entsendeten Diakonissinnen, 
Schwester M arie  fü r Kranken- und  Gemeindepflege, Schwester A gnes alS 
L eiterin  unserer Kleinkinderschule, tra ten  m it der gestrigen, im S im u l-  
tanschulgebäude veranstalteten  Weihnacktsbesckeerung das erste M a l vor 
die Oeffentlichkeit. I n  der KleinkinderN ule werden nahe an  50 K inder 
aller Konfessionen, d a ru n te r viele unentgeltlich, täglich 5 S tu n d e n  zu 
allem G u ten  angeleitet. Schwester M a ris  widmet ihre Pflege gleichfalls 
ohne Unterschied der Konfession und  unentgeltlich Jedem , der ihrer 
Hilfe bedarf. I n s  Leben gerufen w urde die ungem ein w ohlthätig 
wirkende E inrich tung  durch die H erren P asto r F u ß  von hier, P ofto r 
M ü lle r - N lein-M orin , die daS größte Entgegenkom m en bei den zu­
ständigen geistlichen und  weltlichen Behörden fanden und  von zahlreichen 
F reu n d en  der Sacke in  S ta d t  und Land au fs  Opferw illigste unterstützt 
w urden  leinzelne Besitzer der Umgegend zahlen Jah re sb e iträg e  bis zu 
150 M ark). Die gestrige F eier fand vor einem prachtvoll geschmückten 
W eihnachtsbaum e statt und  verlief in  der schönsten Weise. Nach der 
E rzäh lung  der Weihnachtsgeschichte fanden Gesammt- und  Einzel- 
GesangS V ortrage , sowie D eklam ationen der drei- bis fünfjäh rigen  K-nder 
statt. Säm m tliche K inder w urden  sehr reich beschenkt. D ie F eier machte 
au f sämmtliche Anwesende einen tiefen Eindruck.

S chu litz , 23. Dezember. (N eue Agende. W eihnachtsbescheerung.) 
B ei dem gestrigen B orm ittagSgottesdienste erfolgte die E in fü h ru n g  der 
neuen Agende. —  I n  der hiesigen S tadtschule fand  gestern Abend die 
Weihnackisbescheerung des hiesigen F rau e n v e re in s  statt. Dreizehn arm e 
W ailen  und  sechszehn alte hilfsbedürftige F ra u e n  w urden  mir vollstän­
digen Anzügen bedacht, außerdem  m t Nüssen, Aepfeln, Pfefferkuchen rc. 
H err P asto r Greulich hielt eine Ansprache. Zahlreiche V ereinsdam en 
nahm en an  der F eier theil.

P o se n , 23. Dezember. (Bemerk nSwerthe V erurtheilurig .) B o r 
kurzem w urde der G ra f  Dabskr au f Kaczkowo, im Kreise Jn o w ra z la w , 
vom Schöffengericht J n o w ra z la w  zu 50  Mk. Geldstrafe veru rtheilt, weil 
er einen B rie fträger deutscher N a tio n a litä t m ißhandelt hatte A ls der 
B rie fträg e r im  Schlöffe erschien, hielt der G ra f  dem Postbeam ten seine 
H and hin, dam it derselbe sie küsse. D er deutsche Postbeam te that dies 
natürlich nicht, und  G ra f  D ., a u fs  höchste erzürnt, m ißhandelte den 
B rie fträg e r.

Gchneidemühl, 23. Dezember. (Ausgesetzte B elohnung.) Noch 
im m er hat sich das Dunkel nickt gelichtet, das den Tod des P f a r r e r -  
lie. W oda um giebt, der am  1. Septem ber d. I .  in  der Kapelle zu F ried ­
heim w ährend der Messe dadurch, daß in den von ihm bei dieser G e­
legenheit getrunkenen W ein bezw. in die hierbei benutzten Gefäße S trych- 
ein gebracht w orden w ar, vergiftet w urde. D aß dieses G ift dem V er­
storbenen durch einen D ritten  vorsätzlich beigebracht w orden ist, kann nach 
den bisherigen E rm itte lu n g en  keinem Zw eifel un terliegen , eS hat sich 
aber noch im m er kein A nhaltspunk t zu r Entdeckung des M ö rd e rs  er-



geben. Der Regierungspräsident zu Bromberg hat für die Erm ittelung  
deS Thäters jetzt eine B elohnung von 600 Mk. ausgesetzt. E inige Zeit 
lang war auch ein Kriminalkommissär von B erlin  nach Friedheim ab­
gesandt, um an O rt und Stelle  Nachforschungen anzustellen, dieser Tage 
ist er aber wieder abberufen worden. H

P olzin  i .  Pomm., 23. Dezember. (Selbftmoro.) Der Sparkaffsn- 
rendant Weiß hat sich heute M ittag um 12 Uhr mit einem Jagdgewehr  
errchossen. Vorläufig sind Kaffendefekte im Betrage von 1200 Mark er- 
Mtitelt.

<Lokat«achrichteu.
Thor«, 27. Dezember 1895.

—  ( V e r l e i h u n g  d e s  P r o f e s s o r t i t e l s  a n  A e r z t e . )  
Nach den un Kultusministerium angenommenen Grundsätzen sollen prak­
tische Aerzte, welche nrcht im akademischen Lehramts stehen, für die Ver­
leihung des Prädikats „Professor" nur dann in  Frage gezogen werden, 
w enn sie entweder 1. eme umfassende wissenschaftliche Lehrtätigkeit 
während längerer Zeit ausgeübt haben und zugleich durch anerkennens­
w e r te  wissenschaftliche Publikationen bekannt geworden sind, oder wenn  
2. die erstere Voraussetzung bei ihnen zwar nicht zutrifft, ihre wissen­
schaftlichen Publikationen aber von hervorragender Bedeutung sind. A n­
träge auf Verleihung deS Prädikats, die nicht von zuständiger Se ite  ge­
stellt werden, bleiben unbeantwortet.

—  ( D a s  K o n s i s t o r i u m )  hat den sämmtlichen Superintendenten  
in  Westpreußen das Proponendum  für die Kreissynoden 1896 zugehen 
lassen, dahin lautend: „Die kirchliche und sittl-che Bewachung der 
Jugend". D a s Thema soll zuerst von sämmtlichen Gemeindekirchenräthen 
eingehend berathen werden, w as bisher nicht üblich gewesen ist. D ie 
Berichte über diese Berathungen sind dem Superintendenten einzusenden, 
die sie a ls M aterial den bestellten Referenten zustellten. Bei Erörterung  
des ThemaS soll das Augenmerk ebenso auf die noch schulpflichtige, wie 
aus die konfirmirte Jugend gerichtet werden. E ine Bewahrung der 
Jugend  in kirchlicher und sittlicher Beziehung sei nur möglich in  Verbin­
dung mit einer Förderung derselben in ihrer religiösen und sittlichen 
Erkenntniß. Wie eine solche Förderung über die Ziele des Konfirma- 
tions-Unterrichts h inaus in anregender und fesselnder We se für die 
jungen Leute geschehen könne, darüber sei mit Berücksichtigung der ört­
lichen Verhältnisse überall ebenfalls zu verhandeln.

—  ( Z u r  E i n f ü h r u n g  d e r  n e u e n  A g e n d e )  schreibt die 
„Prot. Ver. Corresp.": A ls es sich darum handelte, die neue Agende in 
der preußischen Landeskirche einzuführen, da hat wohl m anrer gedacht, 
w enn es nirgends glatt geht, so geht es wenigstens in  Ostpreußen glatt. 
Aber auch hier bleibt die Einführung nicht o hne Widerspruch. S o  
werden einzelne Stücke der Agende stillschweigend in manchen Gemeinden 
fortgelassen. Die französisch - reformute Gemeinde in  Königsberg hat, 
nachdem die E inführung der Agende bereits M onate lang probeweise 
stattgefunden hatte, einstimmig beschlossen, die Agende rund abzulehnen. 
Auch in den littaunchen Gemeinden stößt die Einführung der neuen  
Agende auf Widerspruch.

— ( Z u m  E i s e n b a h n v e r k e h r  B e r l i n - B r o m b e r g -  
W a r s c h a u . )  Die seitens der köaist. Eisenbahndirektion zu Bromberg 
beabsichtigte besondere Bedienung des Bromberg-Warschauer Verkehrs m u  
B erlin durch Fortführung d r Nachtschnellzüge 6 l  und 62  nach und von  
B erlin  hat leider nicht die Genehmigung des Herrn M inisters gefunden. 
M an  wird also nach wie vor gezwungen sein, die Nachtrerse nach B erlin  
entweder in einem überfüllten W agen zumachen oder aber in Schneide- 
mühl umzusteigen und sich dort mühsam einen Platz zu erobern. Der 
Beschluß des M inisters ist lebhaft zu bedauern, zumal anläßlich der 
Berliner Gew^rbeausftsllung mit einer erheblichen Berkehrszunahme ge­
rade in den Nachtschnellzügen gerechnet werden muß.

—  ( B i l l i g e r e  F r a c h t  f ü r  R e i s e g e p ä c k . )  Die Handels­
und Gewerbekammer zu Dresden hat die deutschen Handelskammern auf­
gefordert, sich an einem der zuständigen Stelle zu unterbreitenden Gesuch 
des In h a lts  zu betheiligen, daß die Fracht für Beförderung von Reise­
gepäck aus den deutschen Eisenbahnen auf den Satz von 2*/, P fg . für 
100 Kilogr. und ein Kilomtr. ermäßigt und die Ausgabe wie die Ab­
fertigung von Handgepäck möglichst erleichtert werde.

— ( D i e  D i r e k t i o n  d e r  R  e n t e n b a n k) für die Provinzen  
Ost- und Wlstpreußsn macht bekannt, daß die Feuerversichcrungsbank für 
Deutschland zu Gotha in die Zahl derjenigen Versicherungsgesellschaften 
ausgenommen worden ist, denen sie die Versicherung ihrer rentenpflichti- 
gen Gebäude gestaltet.

—  (W est p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h - G e s e l l s c h a f t . )  Die 
nächste Auktion mit Zuchtthieren der westpreußischen Herdbuchgesellsch?lst 
wird laut Beschluß der letzten Generalversammlung M itt- M ärz in  
M arienburg stattfinden. Die Anmeldung der Thiere soll bis 1. Februar 
geschehen und es dürfen nur solche Thiere zugelassen werden, die 
spätestens 6 Wochen vorher mit Erfolg geimpft sind.

— ( D e u t s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  Dem Jahrbuche des deutschen 
Lehreroereins für 1896 entnehmen w ir, daß die M-tgliederzahl des 
deutschen L hrervereins zu B eginn  dieses Jahres 6 0 7 9 7  m 2154 Ver­
bänden betrug, das sind 5663 M itglieder und 144 Verbände mehr als  
im vorigen Jahre. An dieser Gesammtzahl sind betheiligt die P ro ­
vinzen W  ftpreußen mit 1843 (im Vorjahre 1674), Ostpreußen mit 
3300 (3300), Schlesien mit 5100 (5307) und Posen mit 1980 (2006) 
M itgliedern.

—  ( D i c  W c i h n a L L s s er e r i n a e) haben echtes winterl ches 
W  tter gehabt, sodaß es diesmal ganz nach Wunsch „weiße" Weihnachten 
waren. Am Heiligabend wurde das Fest in üblicher Weise von 6 bis 
7  Uhr durch v.e Glocken aller hiesigen Kirchen eingeläutet. Schon 
während des feierlichen G eläutes flammten hinter den Fenstern die 
ersten Christbaumlichtcr auf und ihr^Scbimmer ließ in alle Häuser W eih­
nachtsfreude und Weihnachtsjube! einziehen. Zu den Fettgottesdiensten 
an beiden Feiert igen strömten so große M engen Andächt ger, daß die 
Kirchen überfüllt waren Die kirchlichen Feiern wurden dadurch ver­
schönt, daß an den Altaren brennende Christbäume aufgestellt waren. 
Auch im Uebrigen war der Festtagsverkehr bei der trockenen W itterung  
ein lebhafter. Die Eisbahn auf dem G ützmühl nteick Lockte an beiden 
Feiertagen viele Schlittschuhläufer beiderlei Geschlechts an, die sich unter 
den Klängen einer konzertirenden Kapelle so munter umhertummslten, 
daß sie mit ihren vor innerer Wärme geröthe en W angen und bl'tzenden 
A uge» der Kälte trotzten. Zahlreiche Zuhörer hatten sich am ersten 
Feiertage zu den Konzerten der Kapelle unserer 61er im Artushofe und 
der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments im Hotel zum Kronprinzen in 
Podgorz «ungesunden und erdrückend war der Andrang von Besuchern 
auf dem Feste der Kriegerfechtanstalt im Wiener Cas6 in Mocker. Dieser 
außer ordentlich starke Besuch zeigte wieder, daß die Gunst des Publikums 

der Kriegerfechtanstalt bei ihren Veranstaltungen treu bleibt. E s war, 
wie immer, sehr viel, w as der genannte Verein an dem F  stabend bot. 
Nach einem Konzert der Kapelle des Fußrrtillerie-Regim ents Nr. 11, 
das um 4  Uhr nachmittags begonnen hatte, folgten Theateraufführungen 
und humoristische Vortrüge und den Beschluß machte ein Tanzkränzchen. 
Die A usführung des ganzen Program m s war eine sehr gelungene und 
fand größten Beifall. I n  dem Konzert kam eine stimmungsvolle Weih­
nachtskomposition von Ködel zum Vortrage. Die Theatervorstellung 
bestand aus den beiden Smcken „Durchgebrannt". Lustipic! von S im on  
und „D as Fest der Handwerker", Posse mit Gesang und Tanz von 
An ely. Der Festsaal war mit zwei brennenden Christbäumen ae- 
ich 'ck:. — I m  Theater wurde am ersten F  iertage abends das be­
kannte Zaubermärchen „Der Verschwender" von Raim und mit der 
Musik von Konradin Kreutzer gegeben, ein Stück, das derben Humor 
mit echter Po.sie Verbinder, aber an den Jn lzm irungsapvarat größere 
Anforderungen stellt, a ls sie eine mittlere oder kleinere Bühne erfüllen 
kann. Trotz dieser szenischen Schwierigkeiten machte die Aufführung 
einen ganz guten Eindruck. Die Mitwirkenden spielten sämmtlich mit 
vieler Hingabe. Herr Richter hatte die Rolle des Geistes Azur und 
band sich auch mit dem nicht leichten gesanalichen Theile derselben be­
friedigend ab; nur passirte ihm an einer S telle, daß er nicht richtig 
eiw, tzis, infolge dessen er eine ganze Strophe falsch sang. Dre für den 
Aachnritiag des ersten Feiertags angesetzte Vorstellung des Lustspiels „Die 
^vabraren" hatte ausfall n muffen, da der Besuch vollständig ausblieb.

rft das wohl darauf zurückzuführen, daß andere als Kmdervorstellun- 
gen nachnr ttags bei unS noch etwas Ungewöhnliches sind. Am zweiten 

daS Theater womöglich noch mehr wie am ersten gefüllt, 
jedes Plätzchen im S a a l war besetzt und selbst ant der Gallerie sah man 
^op' oa Kopf Aufgeführt wurde die Gesangspoffe „Der Walzerkönig" 
und auch bet dieser Aufführung konnte man beobachten, welch'belebenden 
Einfluß em volles H aus auf das S p ie l der Schauspieler ausübt. D as  
,^usammensplel war ein ausgezeichnetes, A lle- klappte. V on den D ar­
stellern sind hervorzuheben die Herren Direktor Berthold (Rentier

Höppner) und Eckert (Scbellenberg), die beide gute M asken angelegt 
hatten und durch humorvolles S p ie l lauten Beifall entfesselten, forme 
Herr Richter (Guido), der ein flottes S p ie l entwickelte und tritt dem 
D arstelle deS Rentier Höppner um die Palm e des AbendS rang. B on  
den Damen sind zu nenrnn F rl. S tillfn ed , die a ls P au line  Pünktlich 
mit Munterkeit spielte und sang, F rau  M osewiuS. die alS Maruschka 
eine sehr komische F igur bildete, und F rl. Wolfs (W ally), deren einsacke 
Natürlichkeit gefiel. D as Auditorium amüstrte sich aufs beste. Unangenehm  
wurde es auf der rechten S eite  des Zuschauerraums empfunden, daß die Licht­
schirme an den Glühlampen vor der Bühnenrampe mehrfach fehlten. — I m  
Artushofe veranstaltete der Unterstützungsverein „Humor" am zweiten 
Feiertage ein Doppel-Konzert, das besonders reiche musikalische Genüsse 
bot. I m  großen S a a le , wo zwei Tonnenbäume im Lichterglanze strahl­
ten, konzertirte die Kapelle des 61. R egim ents und im Spiegelsaale die 
Kapelle des 15. Artrllerreregiments. A u s dem Konzert-Programm, dessen 
geschmackvolle Wahl allgemeine Anerkennung fand, erwähnen w ir die 
Paraphrase über „O du fröhliche Weihnachtszeit" von Franke, „Fröh­
liche Weihnachten", großes Tongemälde von Ködel, Weihnachtspotpourri 
von Hannusch und „Die Waldmühle", Tongemälde in  8  Bildern von 
Weißenborn. DaS Konzert begann um 4 Uhr und erreichte um 11 Uhr 
sein Ende. Der Besuch w ar zahlreich, doch füllte sich nur der große 
S a a l ganz. B on  allen Seiten  konnte man den Wunsch nach ötterer 
W iederholung solcher Doppelkonzerte hören. Natürlich hatte der Verein  
wieder für eine reichhalt-ge Tambola gesorgt, die vollständig ausverkauft 
wurde. E s  sei bemerkt, daß der „Humor" in den letzten vier M onaten  
neun Unterftützungssedürftige mit 115 Mk. unterstützt hat. —  Heute 
haben w ir den sogen, „dritten" Feiertag, der wieder zum Alltagsleben  
überleitet.

—  ( S t r e i t i g k e i t e n  w e g e n  d e r  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e )  
zwischen Herrschaft und Gesinde sind nach dem Feste keine Seltenheiten. 
W ir bemerken daher, daß nach H 36 der Gesindeordnung Weihnachts­
geschenke aus den Lohn angerechnet werden dürfen, wenn der Dienst- 
vertrag im Laufe eines Jahres durch die Schuld des Gesindes aufge­
hoben wird. Kündigt also ein am 1. April 1895 gemietheter Dienstbote 
am 1. April 1896, so ist die Anrechnung auf den Lohn nicht gestattet. 
Ebenso darf eine bloße Rückforderung der Geschenke seitens der Herrschaft 
nicht stattfinden.

— ( B e i  d e m  b e v o r s t e h e n d e n  Q u a r t a l S w e c h s e l  d e r  
D i e n s t b o t e n ) ,  namentlich auf dem Lande, sei wiederholt vord em  
Zuzug nach B erlin  gewarnt. DaS Angebot besonders weiblicher Dienst­
boten hat dort in den letzten Jahren den Bedarf bei weitem über­
stiegen. Insbesondere ist der Zuzug aus den östlichen Provinzen  
ganz bedeutend. Da die Mädchen außerdem den städtischen Ansprüchen 
zum Theil nicht gewachsen sind, fallen sie leicht in die Hände 
gewissenloser Personen, welche sie ausbeuten und in s Unglück stürzen.

— (C h a u s s e e b a u.) Die Gemeinde Neu-Skompe hat beschlossen, 
innerhalb des Gemeindebezirks den Grund und Boden zum B au  der 
Chaussee von Culmsee nach Dubielno dem Kreise Thorn unentgeltlich 
und kostenfrei zum Eigenthum zu überweisen.

—  ( F l a c h s c h n i t z e r e i  f ü r  D a m e n . )  Herr Lehrer Rogo- 
zinSki, der Leiter der Werkstätte des hiesigen Knaben-Handarbeits Ver­
eins, beabsichtigt nach Neujahr einen Kursus in Flachschnitzerei für 
Damen zu geben. Anmeldungen für diesen KursuS werden von jetzt an 
entgegengenommen.

— ( B e i  d e m  B r a n d e  d e s P o s t p a c k e t w a g e n S )  auf der 
Strecke Stralsund-Berlin  wurden 843 Pack te vernichtet, die theils nach 
Berlin, theils nach Mecklenbujg, Pommern, Ost- und W?stpreußen be­
stimmt waren.

— ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Rosenkranz am Postgebäude. Näheres im 
Polizeisekretariat. Zugelaufen ein schwarzer Pudel beim Einwohner 
Rohde in Rudak. Zurückgelassen ein Karton mit Briefpapier und eine 
Agenda im Geschäftslokale von Fränkel, Altstädt. Markt.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 0 ,10  M ir. 
über N ull. D as Wasser fällt stark, E isgang sehr schwach. I m  pol­
nischen S trom lauf der Weichsel ist dos E is wieder zum Stehen ge­
kommen.

Podgorz, 24 Dezember. (Verschiedenes.) Die Liedertafel hielt am 
Freitag eine Versammlung ab, in welcher die Ergänzungswahlen zum 
Vorstände für mehrere ausgeschiedene Vorstandsmitglieder vorgenommen 
wurden. Gewählt wurde zum Vorsitzenden Herr Böttckermeister Becker, 
zu dessen Stellvertreter Herr Packmelster Kauer, zum zweiten Schrift­
führer Herr Lehrer Wenbt und zum Fahnenjunker Herr Restaurateur 
Gülle. Aufgenommen wurde ein M itglied. A ls D irigent fungirt ein 
tüchtiger Musiker des 15. Fuß-Artillerieregiments. D as Vergnügen  
am 11. J a n u ar  findet bestimmt statt. — Verhaftet wurde gestern nachts 
ein Obdachloser, welcher sich hier in einem Hausflur zum Schlafen nieder­
gelegt hatte.

 ̂ A us dem Kreise Thorn, 24. Dezember. (Gäm'edübstahl.) Dem 
Besitz r Sckeidler in G u r s k e  sind in einer der letzten Nächte mehrere 
Gänse gestohlen worden. Von dem Diebe hat man noch keine S p u r.

V on der russischen Grenze, 23. Dezember. (Pocken. Bauernagrar­
bank. VerwaltungSrvejen.) Die Zahl der Pockenerkrankungen nimmt in 
Lodz noch immer zu. Da zumeist die Kinder der Arbeiterbevöibrung 
davon nierd§n. hat der Gouverneur angeordnet, daß auch alle
Fabrikarbeiter germpft werden sollen. — Die Gründung einer besonde­
ren Bauernagrarbank für P olen  wird angestrebt, um die Besiedelung 
des Grenzgebietes mit orthodoxen Bauern zu beschleunigen. —  Wie ver­
lautet, sollen die Generalgouverneurstellen in Kiew und W ilna aufg - 
hoben werden.

—- ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l t e n.) Lehrerstelle an der" Stadt« 
schule in Scbwetz (Kreisschulinspektor Kießner-Sckwetz). evangelisch; in 
Schloß B irg lau , Kreis Thorn, (allein, Kreisschulinspektor Dr. Hubricb- 
Culmsee), katholisch. ______________________________________

Mannigfaltiges.
(K u ts c h e r -S tr e ik .)  Die Berliner Trxameter-Kutscher beschlossen 

in  einer am M ontag abgehaltenen Versammlung, vom 25. Dezember 
ab wegen Lohnstreitigkeiten mit den Fuhrherrn zu streiken.

i S  ch i f f s  u n f ü  l l e.) A us D ublin, 24. D  zember wird gemeldet: 
E in Rettungsboot, welches die in bedrängter Lage befindliche B e ­
m annung eines Sckiffes in der Bucht von K ngstow n retten wollte, 
schlug um. 16 P  rsonen ertranken. — Auf der Höhe von Dungarvan  
strandete gestern das Schiff ,MoreSby". 17 Personen ertranken.

( I n  d e m  P r o z e ß  S ä n k e )  hat der S taa tsan w alt Revision ein­
gelegt.

( U e b e r  d i e  „ A b r e i s e "  d e s  b e k a n n t e n B e r -  
l t n e r  R e c h t s «  n w a l t e s  D r .  F r i t z  F r i e d m a n  n) ist 
noch nichts genaues bekannt geworden. Nach einer Nachricht hat 
er einen Brief an seine G attin  zurückgelassen, dessen letzte Worte 
lauten: „Auf Wiedersehen in Ruhe oder im Tode. D ein  
Friedet." Eine andere M ittheilung würde, wenn sie der W ahr­
heit entspräche, das letzte Wörtchen „D ein" höchst anm ulh g be­
leuchten. D enn nach ihr soll der liebe Frtedel mit einem Herrn 
und zwei D am en zusammen im Schnellzuge B er lin — B resla u —  
W ien gesehen worden und in Prerau an der österreichischen 
Grenze ausgcstiegm  sein. S onst soll er noch aus Leipzig und 
Köln an seinen Generalsubstituten D r. Löwenstein Nachricht ge­
geben haben. Auch die Absicht, nach Amerika gehen zu wollen, 
wird ihm zugeschrieben, kurz die Gerüchte über diesen Auser­
wählten in I s r a e l schwirren durcheinander wie die Kurse an  
der Börse, wenn der T ag  am heißesten ist. Thatsache ist und 
bleibt: er ist weg, fort, auf und davon, und kehrt gewiß nicht 
so leicht wieder. Denn seine Hinterlassenschaft ist ein schwerer 
Berg von schwarzer Wäsche, deren richtige Beharr lung von der 
ihm befreundeten Presse gewiß veranlaßt werden wird. Vor- 
läu sii meldet diese bereits, daß mehrfache Versteigerungen in 
seiner W ohnung stattgefunden haben und daß seine Fam ilie  
gänzlich von allen M itteln entblößt sei. D as letztere klingt frei­
lich wenig glaubhaft, obwohl angenommen werden darf, daß 
D r. Friedmann eine ganz hübsche P leite  hinterlassen wird. Er 
hat ungeheure Einnahm en gehabt (manches Jahr bis an 2 0 0  0 0 0

M ark!), aber auch schauderhaft viel verbracht, verlegt, verschlemmt 
und vor allem —  verspielt. D arau s namentlich soll sich die 
hohe Sum m e seiner Schulden erklären. D ie  können aber nicht 
der einzige Grund seines Verschwtndens sein. D en n  seine Leute 
haben ihn oft genug herausgeholfen und hätten auch jetzt ge­
wiß wieder für ihn „zusammengemacht." Aber es muß noch 
anderes dahinter stecken, und die S orge  vor dem Ausfalle des 
U rtheils des Ehrengerichtshofes in Leipzig ist gewiß nicht seine 
einzige gewesen. N un , die kommenden Wochen werden ja wohl 
noch mehr Offenbarung schaffen. Vorläufig trauern alle Wucherer, 
Betrüger u. s. w. heftig, daß ihnen ihr bester V e r t h e i d i g e r  
abhanden gekommen.

( J u g e n d l i c h e r  S e l b s t m ö r d e r . )  Ein 13jähriger 
Volksschüler in Zweibrücken hatte in seiner Schulklafse T in ten ­
kleckse auf dem Boden gemacht. W ährend der Pause machten 
die Kameraden den Knaben auf die bevorstehende S tra fe  auf­
merksam. A us Furcht vor der S tra fe  suchte und fand der arme 
Junge den T od im Schwarzbach.

( L e o p o l d  v o n  R a n k e )  wurde am Sonnabend vor 
1 0 0  Jahren zu Wiehe in Thüringen geboren. D a s  H aus in 
B erlin , in welchem der Geschichtsforscher gewohnt und seine be­
deutenden Werke geschrieben hat, ist von der S ta d t mit einer 
Gedenktafel geschmückt worden. D er Gelehrte erreichte ein Alter 
von 91 Jahren.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  27. Dezember. Heute interpellirt der De- 

putirte Mery den Kriegsminister über die Todesum- 
stände M ax Lebaudins im M ilitärhospital. Lebaudin 
hinterläßt 35 Millionen.

G e n t ,  27. Dezember. I n  einer hiesigen Gasfabrik 
fand eine Explosion statt. D as Gebäude ist bedeutend be­
schädigt, Menschen sind nicht verletzt.

Rom, 24 . Dezember. Nach einer M eldung der „Agenzia  
S tesan i"  aus Konstanlinoprl vom heutigen T age hätten Nach­
richten aus Aleppo zufolge die türkischen Truppen Zeitun ge­
nommen. D ie  Aufständischen sollen sich in die Berge geflüchtet 
haben.

R o m ,  27. Dezember. Der vatikanischen S ta a ts ­
kanzlei wird aus Kairo gemeldet, der Mahdi habe die 
Derwische zum heiligen Kampfe gegen die Italiener aufge­
rufen.

A lg ie r , 26 . Dezember. Unweit des hiesigen H afens stießen 
der unter holländischer Flagge segelnde englische Dam pfer „Belle- 
rophon" und der französische Dam pfer „Em ile Holeo'ise" zu­
sammen. Der letztere sank. Zehn Personen ertranken, darunter 
6 Araber.

A ok oh am a, 26 . Dezember. D er Kreuzer „Kwanping", 
welchen die Japaner den Chinesen im japanisch-chinesischen Kriege 
weggenommen halten, ist bei den PeScadores-Jnseln am 2 1 . 
Dezember gescheitert, mehrere Offiziere und etwa 60  M ann  
werden vermißt.

Newyork, 25 . Dezember. Nach einem Telegram m  aus  
H avanna hat Marschall M artine; Cam pos den Führer der A uf­
ständischen Gomez 21 M eilen von M atanzas entfernt nach einem  
verzweifelten Kampfe vollständig geschlagen. D ie Aufständischen 
verloren an Todten und Verwundeten 7 0 0  M ann. D ie spa­
nischen Truppen, deren Verluste unbedeutend find, verfolgen die
Flüchtigen._________________________________________________

Verantwortlich für dre Redaktion: n e i n r .  W a r t  m a n n  m  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>27. Dzbr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Weckse! auf Warschau k u r z .............................
Preußische 3 V<, K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/s Vo K o n s o lS .............................
Preußische 4 o/§ n o n s o l s ..................................
Deutsche Reicksanle.he 3 o / o .............................
Deutsche Reicbsanlerhe 3 V ,V < > ........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / o ........................
Polnische Liqurdaüonspfandbriefe . . . . .
Weitzreukifcke Pfandbriefe 3V , V'o . . . .
Diskonto K om ^ .W d it-A n ch eite ........................
Oesterreichische B a n k n o t e .» .............................

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember . . . .
M a i ...................................................................
toko in  N ew y .'rk ................................................

R o g g e n :  toko
Dezember . . . . . .  . . . , .
M ai ...................................................................
J u n i ..............................................................

H a f e r :  D ezem b er....................................................
M a i ...................................... : . . . .

N ü b ö l :  D ezem ber....................................................
M a i ...................................................................

2 1 7 - 6 0
216— 65

9 9 - 2 5
1 0 4 -  10
105—  10 

99 - 40
104 10
6 6 - 6 0

100—20 
200— 10 
166— 30 
146— 
1 4 8 - 7 5  

67V , 
121 —  
1 1 9 - 7 5
1 2 4 -  5 0
125—  
1 1 9 - 2 5  
1 1 9 - 5 0
4 6 - 9 0
4 6 — 40

24. Dzbr.

217— 2 5  
2 1 6 - 0 5  

9 6 - 9 0  
' . 0 4 -  
1 0 5 - 2 0  
9 9 — 

1 0 4 - 1 0  
66 80

100-20 
1 9 5 -  60  
6 8 - 4 0  

146 -  
1 4 9 - 2 5  
66V . 

121-  

120-  

1 2 4 - 7 5

N 8 - 7 5
1 1 9 - 2 5
4 7 - 1 0
4 6 - 2 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er toko 
70er toko . 
70er Dezember 
70er M ai .

5 1 - 8 0
3 2 - 4 0
87— 50
3 7 — 30

5 2 - 1 0  
32 60  
3 7 - 6 0  
3 7 - 4 0

Diskont 4  pCt., Loml izinSfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. Dezember. S p i r i t u s b e r  cht. P ro  10000  Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 50.75 Mk. Gd., — Mk.  dez., loko nickt 
konungentirt 31.75 Mk. B r., 31,15 Mk. Gd., — ,— Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Son n taa  den 29. Dezember 1895. (n. Weihn.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9V , Uhr Pfarrer Stackowitz. 
—  Abends 6 Uhr Pfarrer Jacodi. Kollekte für den Jerusalem - 
Verein.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Kirckenvisitation und 
Prüfung der Konfirmanden: Prediger Pfefferkorn. — Nackm. 5 Uhr 
kein Gottesdienst.

Evangelische M ilitär-Gem einde (neustädt Kirche): vorm. 11V« Uhr 
D;v'si0 s.sptarrer Strauß. — Der Kindergottesdienst fällt aus. 

Baptisten-Gemeinde. Beisaal Hofftraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Udr Prediger M  yer-Posen.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9* g Uhr Lesegoitesdienft. 
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Pastor

Meyer.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltm ann.

8eIi^urL6 8e!üen8tokk6
80nie ^61886, 86k>v«.r26 u. t'Lrbixv 8siä6N8toÜ6 2U nvirkl. k'Ldrikpi'viZ.
unt Oarantte k. unct Solidität v. 55 kk. bi8 Ll. 15 y- U. porio- n.
Lollkrei inq HkM8. L«8ts unä äiretrtssts LsLUAsqnvUs k. krivate. 1'8.U8enäe 
v. ^n6rkennunF88ekr6jb6n. Llu8tvr keo. Doppelt. Lriotporto nv>ed ä. Lobrvejrr.

k ä o l f  K riecler L  6 '« , 2 ü r ie b ,
LNnIxl. 8panl8ebs Loklioterantvn,



Hur Beerdigung deö verstorbenen Kame­
raden tritt der Verein Sonntag
den 29. d. M ts. nachmittags 2 Uhr am 
Bromberger Thor an.
_________Der Uorstand._________

S t m - » .  K ik s l ik s t t im g .
Die Lieferung von Feldsteinen und Kies 

zur Unterhaltung der städtischen Chausseen 
für das Etatsjahr 1896/97 und zwar für die 

Bromberger Chaussee 100 odm. Steine 
Culmer „ 100 „ „
Lissomitzer „ 200 ,,
Leibitscher „ 50) „ „
Gremboczyner „ 250 „ „

lind für die beiden letztgenannten Chausseen 
300 ebm. Kies sollen i' . der öffent­
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Angebote in verschlossenem Umschlag 
sind bis
Mittwoch den 8. Januar l89k  

vormittags 12 Nhr
im Stadtbauamt I einzureichen, woselbst zu 
dem gedachten Zeitpunkt in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bieter die Offerten geöffnet 
werden.

Die Bedingungen können vorher während 
der Dienststunden im Stadtbauamt I einge­
sehen werden.

Thorn den 21. Dezember 1895.
Der Magistrat.

lteu jslm  
Xsilen.

V a / K § .

D ü s s e l d o r f e r  u n d
—  — ^ K ö l n e r

P i O - H k M
in 8  verschiedenen Sorten WW

empfiehlt

« A k r ^ r l ^ / e w / e ^ .

) L ! s r i / 6 / '  t t .
für Contore, B ureaus, 

Gastzimmer, Speisezimmer u. Treppenflure,
Goeos Fußmatten u. Thürvorleger, 

Kauferftoffe ans Wolle und Jute,

- A ' - r o / e r l M ,
Delmenhorster „Anker"-Marke,

glatte und bedruckte Waare,

lM«Ie»iM»lktzr v»ä I)inoI«lliiivorI«ZHr,
tinoleuniseife und Aonskrvirungsmssse

empfiehlt die

luekksntliung ikorn,
Altstadt. Markt Nr. 2S.

H X. l-osi-ke, H
L Ä  e r » v i 8 l « i » 8  - U U » r m » « I » « r  a n c k  « o l c k o r k o U v r ,  L Z
§ 2  O opV »«r»A »lL U 8«tr»88« SS « Ä
NA Lager Von goldenen n. silbernen Herren-und Damen-Uhren, Regulatoren,
AÄ Wand- nnd Weckeruhren, nur m bester Waare.
L2 Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen- und Silbersachen, Alfenide- LZ 
AZ und optische Waaren. Goldene Ringe 333 gest, von 2,75 Mk. W

^ tE "  Trauringe nach Maaß. WW  ̂ ZZ
j ö j  Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren ne äst Graoirungen in eigener Werkstatt. LÄ

4 > M 8 e !
Udtv

Ki'ijLsfeL u m rlilr lle^N eu )

f .  « c a r c i . .

4 0 .

N o s k l t  M ü a i i l i i t t i u
N o r d l a n d - P u n s c h  m i t  B u r g u n d e r  « . V a n i l l e ,  
B r a u n s c h w e i g e r  K o r n  g e n .  E d e l w e i ß ,

bringen wir in empfehlende Erinnerung.8 « § o  SV88V L v o ., U m .
„Unterm Lachs".

M - j W  U .
u 4 V2 Prozent zur ersten Stelle auf ein 
»ä tiscbes Grundstück von sofort gesucht. 
fferten unt^r k. k. in der Exp. d. Zig.

3 - 4 0 0 0  «ilsi-Ic
geb'N. Nähere Auskunft ertheilt

l. Kuorkowski, Töpfermstr., Hohestr. 11.

Standesamt Mocker.
Bom 19. bis 26. Dezember sind gemeldet:

». als grboren:
1. Arbeiter Hermann Krumrey, S . 2. 

M aurer Stanislaus Gusicki, T. 3. Arbeiter 
Binzent Kuczawski, S . 4. Arbeiter Anton 
Kaniewski, S . 5. Zimmergeselle Hermann 
Doebelt, T. 6. Arbeiter Adolf Kujas, S . 
7. Arbeiter Johann Müller, T. 8. M aurer 
Friedrich Schuchnilski, S . 9. Arbeiter Gustav 
Heimann, S . 10. Arbeiter M arian Schalutzki, 
S . N . Maschinist Franz Dylewski T. 12. 
Arb. Wladislaus Ceglowski - Schönwalde, T. 

b . a l s  g esto rb en :
1. Amalie Funk geb. Krieck, 54 I .  2. 

Emma Struch, 7 I  3. Arbeiter Marzel 
Trawitzki, 53 I .  4. Binzent Trawinski- 
Katharinenflur 2Vr M . 5. 1 männliche Todt- 
geburt.

e. ?rrrrr ehelichen Aufgebot :
1. Kaufmann Louis Borkowsky-Friedland 

Ostpr. und Anna Lewy-Mocker.
ä. ehelich sind verbunden:

1. Arbeiter Anton Puzinski mit Wittwe 
Emilie Oßowska geb. Wrzeszczynska-Rubin- 
kowo. 2. Tischlermeister August Buhrmeister 
rnit Auguste Tomela.

W .  L i v L L v
empfiehlt

H M i n e S M - P a m n o s ,
kreuzsaitig, eis. Panzerst mmstock, neuester 

Konstrukton von ____

W M - L O O M a r k ^ W E
an. 10 Jah re  G ranti .________

Billigste und beste Bezugsquelle
für

V L L l k v r  - > V r L L L r < i i

Z M li e  um! silbern«
T a s c h e n - W h r e n

in den neuesten Mustern und großer Auswahl.
Selbstfabrizirte goldene massive

K e t t e n  u n d  R i n g e
zu Fabrikpreisen

bei

8 .
Goldarbeiter,

8 . kllH8»t»«tI» 8trr»88« 8 .

dereifigk all« Umrtsnlllickkeiten mal
llmuvsrlsLLioksiken de>m t<ucViend2el<en, 

^ r ^ > ^ e M e i e e r , p s r n i 8 8
 ̂ sUer,û er,»ek,e,iaf,c»iy

v e rlsn jtz e ? k -o s v e e k e
IN Lv!vnislv/ssre» u
S.X47NkN8.keiwN.>ts>r«rM>'elmsk1SN

A m l l i in - c h a l l i k c :
1. brauner Wallach, 4 ", gut
geritten, a!s Kommandeur-. __
pferd gegangen, 2. brauner Wall ch, gut 
geritten, auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. Auskunft 
__________ Kchlotzstratze 14, pari.

Line Equipage,
einen Schlitten, zwei Arbeitswagen 
(einsp.), S ielen  und andere Utensilien
verkauft Neust. M ak t.

1 es. 3 N r . grosser Slusskaumspiez«! 
nebst 4 Kiussbsuinstülil«»,

beides mit Muschelaufsatz, sind billig zu 
verkaufen, l. Zkowronski, Brückenstr. 16. 
M. Z. m. K. f. ! 5 M . sof. z. v. Gerberstr. 21, II.

Isfs l-
Z L L ä M

kk<l. 50 kk..Kxlpst«
ä kf<I. «h kk.

empfehle und versende in 
lebensfrischer Waare.

U .  IHiüikr, Dauzig,
Seefischsjandlang.

A N ^ I i k v i > L s , I » r s k s , r t v i >  " 7 W U
in übsrrasekenä kedoner, ^esebmaekvoller unä reiebZter ^usvvalil in allen kreielaAen der

Kursus mDachschvitzerki für Tamkn.
Ich beabsichtige kurz nach Neujahr einen 

Kursus in Flachschnitzerei für Damen zu 
geben.

Anmeldungen in meiner Wohnung — 
Gartenstr. l8  — Zugang von der Thalstraße.

L « x o » i i » 8 k L .
Zur Anfertigung von

vejeuners, Diners unä 
8ouper§,

sowie einzelnen Schüffeln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den aeehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
XV. laegtmeyen, Ziegeleipark.

__________ Fernsprecher Nr. 49.__________

komische« und ernsten Inhalts,
in größter Auswahl.

Gegen Kälte n Nässe
empfehle ich meine sehr wsrmen, reell gearbeiteten

lÜ M liiilitz , Inek8ekuliH,
D e i z f c h u h e  u K l i e f e l

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
8üsse prsisseibeeren,

krim svillZ lirlt«» , ^I»Z<!«d. 8»ll«rli«bl, 
vorrUZIiek« lioeberbs«»

empfiehlt_______________

Ciue ordentliche Kinderfilm
wird von Neujahr gesucht.
__________ Gevechlestraße 3.

Köchinnen und Hausmädchen
weist nach___ k. Varanovvski, M iethssrau.

finden Beschäftigung bei
2 .  v t z f i l o r o v s k l ,  Seq lerstraße 13.

Eine möblirte
Offiziers-Wohnung
mit Burschengelaß, in guter Lag?, 
wird zum 5. J a n u a r  1896 gesucht. 
Zu er ragen in der Expedition d. Ztg.

^k n n v n o ls  milzules.n gewünscht von 6. f. 
e Jv U lllu lk  Mell enstr ße 96, part., links.
/Skin möbtirtes Zimmer nebst Kabinet zu 

vermiethen. Breitestraße 32, m .
il^ in e  Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 

^  Küche" u. ^Subehör ilt.chom^ .1, April zu 
vermiethen. krodzvtzrL, Elisabethstr. 6.

Z . v o l i v a ,
lueblrtA«« IIN<I U»L88K«8«kLkt k«e litztmt« lerre«- 

N«<I«n «n<! Uniformen. 
l » r i r t » r - L k L « k t e i » .

Thor«. — Artushof.

G l S l k w i i n s i h k l i r t k n
zum Neujahrsfeste

in orrschir-rnkn, tinfschrn wie klrgsnten, Mustern
fertigt die

6. vümbi'yMj"""' kiichltnick̂ tzi,
N ntknelnsn- u. fe leäe ivk ste .-fik e .

Eine herrschaftliche

v e  o  i » » r » »  s ,
Schulstraße Nr. 15, vom I. Jan u a r 1896 zu 
vermiethen 6 .  8 0 P P L N t.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Cnlmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst. 

öbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 
vermiethen Culmerstraße 10, I.M

T iir n - N t t k i n
r  »  o  «  sk

Sonntag den 2N. Dezember:

T n r n f a h r t  « a c h  C i i lm s c e .
Abmarsch um 2 Uhr Nachmittag vonr 

Kriegerdenkmal. ______________________

kromberzer Vorstadt,
l .  ^ i iiie .

Am Sylvester Abend

»

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab:

kriselt« Krütr-, KI»t- 
ii. bvberwiirstelien

L en jam in  L uäoläk^

Düsseldorf. Punsch-Essenz
empfiehlt_______________

8slon-?iamnos
1,72 M tr. hoch, k«-euzs. ganz in E'ten, pracht­
voller Ton, 10 Jah re  Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
o .  S 2 0 2 Z ? P M S k l,

Vertreter für die Hof-Pianosorte-Fabrikanten
____ 6. k eo lisle in  Sc l. SILIKner._ _ _ _ _

möbl. Zimmer billig z. verm.; auch mit 
Pension. Elisadelhslraße >2, 2 Tr.1

« ine sreundl. W o h n u n g ,  Neustadt. 
Markt 11: 4 Zimmer, Entree, Küche, 
Kloset und Wasserleitung, 4 Treppen, 
für 350 Mk. vom 1. April 1896 ver­
miedet iV Loi'it« I4«U liiski.

V  M bM » vom 1. April 1890
UM UM "  M» zu vermiethen.

L. ? . 86li11e1i6iL6r- Gerberstr. 23.
< M ö b l. Z im m er für 1 od. 2 Herren aom 

i. Januar billig zu verm ie then . 
______» .  Lackst-:, W w ., Schillerstr. 5, II.
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. B ankstr. 4 .  
IL ine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

möblirte Wohnung mit Burschengelaß
Gerechtestraße >3.

(Möblirtes Z i mme r  zu vermiethen 
K. Katharinenstr. 7. 1!.

Hm W ftl.W oh».LL,'°LSÄ.
Pserdestall zu vermietben. Gerftenftr. 13.

Zm Neubau Schulstr. I0P2 find

v o n  12  Z im m e rn  vom 1. Ju n i oder 1. 
Ju li 1896 ab zu vermiethen.
______________ 8«pp»irt.
L M öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. Wigeugelaß Wzldstr. 74. 
lÜ ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. der >l."Pt

«D>. Wofiu«« L A S
(?>ie von Herrn Hauptmann 8oksudoäe 
^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenftr.-Ecke ist versetzungs- 
hüber sofort o^er später zu vermuthen.

Oonrall SebnartL.

Kfreundlich möblirtes Zimmer ist zu ver- 
miethen Breitestraße 39, 3. Etg. 

sL ine kl. Stube f. eine emzl. Person v. II  
^  J a n . 1896 z. v. C o v vern ikusttr. LL.

» M -  3. Etage, -W K
6 Zimmer, vermiethet
^ L u n g e  H erren  findett frdl. Ausnahme bei
A  guter Pension Klosterstrake 20, pari.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen
__________ »  « » t» ,  Culmerfträße 20, 1 .
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmachers^. 14. 
^Bwei gut möblirte nach dem Markt bele- 

gene Zimmer zu vermiethen.
Neustadt. Markt 20, I.

O  eleg. möbl. Zun., a. zu'ammenhäng. u. 
^  Burschena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

U e r s e t z u n g s h a l b e r
ist die bisher von Hei rn Hauptmann frllsvks 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

2 Stuben^ KüKe u. Zubebör
zu verm ethen. Bäckerstraße Nr. 6. 

ohnung von 2 Zimmern, Äche u Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

^ . n  meinem neuerbauten "WW
A W o h n h a u s «

am Wilhelmsplatz, find im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Kücke, Zubehör und Badeeinriedtung von 
sofort oder 1. April 1696 ab zu verm ethen.

O o n r a ü  8 e l i ^ a r t « .

1 mödl. Ammer
nebst Kabinet (auch für 2 Herren) v. sofort 
zu vermiethen Kreilrstratze 32» ttl.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 303  der „Thorner Presse".
S o n n ta g  den §9 . Dezember 1895.

Der Schatz der Kohenzollern.
D er S ilb er- und Goldschatz der HohenzoUern war einst weit 

berühm t; aber seil de» Zeiten der schlesischen Kriege und in 
den Ungttickstagen nach der Schlacht bei Zena ist er arg zusam­
mengeschmolzen und bis aus die Stücke in dem Büffet im R itter­
saale des königlichen Schlaffes verschwunden. Aus Grund ein­
gehender archivalischer Forschungen hat soeben der Kustos der Kunst­
sammlungen in den königlichen Schlössern, D r  P .  S eid el ein 
Werk unter dem Titel ..D er S ilb er- und Goldschatz der Hohen- 
zollern im königlichen Schlöffe zu Berlin" erscheinen lassen. Nach 
S eid el giebt erst das 1715  ausgestellte In ventar die erste lücken­
lose Uebersicht über den Silberschatz des preußischen Herrscher­
hauses. D er erste König hatte den überkommenen Schatz ,n s 
Ungeheure vermehrt. Zn einer summarischen Uebersicht ftgur.ren 
4 B üffets mit 2 9 4  kunstvoll gearbeiteten S ilbergesaßen; die 
Zimmerausstattungen besaßen : 13 süberne Kronleuchter 16 Tische 
18 S p ieg el 48  G ueridons, 26  Gtrandolen, 437 Blakers, 68  
B iandrutb /n . ü Kaminroste, I Kanapee. 3 Armsessel; aus den 
Kamine» waren plazirt 23  Vasen, 10 Blum entöpse, 2 Rauchfässer 
und 6 Becher, dazu kamen 2 G lobi, von drei Figuren gehalten, 
9 Feuerschirme, 10 Kamingerälhe rc. An Filigranarbeiten werden 
9 6  Nummern ausgeführt, silberne Tafelservice waren im ganzen 
14 Stück vorhanden, die nicht weniger a ls  10 4 02  Mark wogen. 
D ie  Berliner Mark, die hier in Frage kommt, ist mit 2 3 3 ,7 8 8  
G ram m  berechnet. D a s  im Schatzgewölbe aufbewahrte S ilb er  
wog 1753  Mark. Dieser Schatz wurde nun durch Friedrich 
W ilhelm  I ., besonders im letzten Jahrzehnt seiner Regierung, 
um ein Bedeutendes vermehrt. Ein eigentliches Inventar existirt 
über die Anschaffungen von 1 7 30  bis 1740  nicht. Trotz der 
Lückenhaftigkeit der Quellen vermochte S e id e l 172 silberne A u s­
stattungsstücke und Geräthe verschiedener Art nachzuweisen. D ie  
Krone aller Schöpfungen Friedrich W ilhelm s I. aus diesem Gebiete 
bildete der silberne Chor im R ittersaal, der 1745  in den Schmelz­
tiegel wandern mußte. Heute befindet sich an dieser S te lle  eine 
Kopie aus versilbertem Holz. Lieberkühn hat das ungeheure 
Prachtstück im J u l i  1739 fertiggestellt. D er Chor wog nach den 
amtlichen Feststellungen 7 2 7 0  Mark, 15 Loth, I Quentchen und 
gezahlt wurde dafür dem Kontrakt gemäß an Lieberkühn die 
S um m e von 9 4  5 22  Thalern 9 Groschen. D er silberne Chor 
hat nur ein D asein von 5 Jahren gefristet, denn schon 1745  
sah sich Friedrich der Große gezwungen, die aufgestapelten S ilb e r ­
schätze theilweise der Kriegssührung dienstbar zu machen. D ie  
Einschmelzungen gaben dem König etwa 1 401 6 1 2  Thaler an 
die 6rand, und bei der zweiten Verminderung des Schatzes im 
Jahre 1757 handelte es sich um 6 0 0  0 0 0  Thaler. 1809 opferte 
Friedrich W ilhelm  III. den letzten Rest des G old- und S ilbergutes. 
D a m a ls  wurde nur noch ein E rlös von 150 9 80  Thalern 13  
Groschen erzielt, aber die Gesäßsammlung im R ittersaal wurde, 
wie schon erwähnt, in letzter S tu nd e noch dem Verhängniß ent­
rissen. D er Hofstaatssekretär Ernst Friedrich Bußler bat den 
König um Schonung der zu jenem Büffet gehörigen Stücke und 
erreichte, daß diese in ihren Kisten von M em el wieder nach B erlin  
zurückwanderten.

M it dem Silberschatz Hand in Hand geht ein Goldschatz 
Friedrichs I., der ebenfalls nicht mehr vorhanden ist. D er M etall- 
werth wird auf etwa 106 0 0 0  Thaler angegeben. D a s  In v e n ­
tarium  zählt 201 Nummern auf. Unabhängig davon ist das 
sogenannte goldene Kabinet der Königin S op h ie  D orothea, dessen 
Goldschatz aus 74  621 Thaler 23 Groschen 10V- P f .  M etall­
werth im Jahre 1757 beim Tode der Königin abgeschätzt wurde. 
Friedrich der Große hat ihn einschmelzen lassen, um sich daraus 
ein Taselservice zu beschaffen, wie es in solcher Pracht kein Fürst 
jem als besessen hat. E s sind W underdinge von diesem goldenen 
Service gefabelt, noch in jüngster Zeit ist der Werth desselben auf 
eine M illion  Thaler angegeben. Nun hat S eid el festgestellt, daß 
der reine M etallwerth des S erv ices in 19V,karätigem Golde heute 
ungefähr 7 100  0 0 0  Mark betragen würde bei einem Gesammt- 
gewicht von 1252  Mark 11 Loth 3 Quentchen. D a s  Serv ice  
wurde 1809  ebenfalls eingeschmolzen und ergab eine S um m e von

20 8  4 55  Thalern. Einer der Teller ist erhalten geblieben, er 
zeigt eine außerordentlich seine und kunstvolle Arbeit, er hat ein 
Gewicht von 5 8 8  Gramm und repräsentirt einen Goldwerth von 
1720  Mk.

Nansens Aolarerpedttion.
D ie „Hansa" schreibt: D ie M eldung, daß an der Ostküste !

G rönlands ein Schiff aufgetaucht sei, dessen B auart und Take­
lung daraus schließen lassen, man habe es hier mit dem Nord­
polschiff des D r. Nansen zu thun, hat in allen Kreisen, die sich 
für Polarforschung interesfiren, nicht geringe Aufregung hervor­
gerufen. I s t  das gesichtete Schiff wirklich der „Fram" und hat 
der kühne Polarforscher thatsächlich den P o l erreicht? D a s  sind 
Fragen, deren Beantwortung man mit begreiflicher Span nu ng  
entgegensieht. D a s  Fahrzeug ist von zwei S tellen  uns beobachtet 
worden, während es im Eispack an der grönländischen Ostküste ! 
vorbeitrieb, zunächst von Serm iligak in 65" 45" nördlicher Breite  ̂
und 36" 15" westlicher Länge und sodann von Serm iligak aus  ̂
in 65» 20" nördlicher Breite und 38» westlicher Länge. D ie  ! 
Eskim os, die das Schiff Ende J u l i  d. I .  sahen, beschreiben es  ̂
a ls  ein dreimastiges Fahrzug mit einem kurzen Vortopp, w as  
mit der Takelung des „Fram" ziemlich übereinstimmen soll. D er  
O rt, an dem das Fahrzeug auftauchte, könnte immerhin die 
doppelte Annahme, es handle sich hier thatsächlich um das Schiff 
des Norwegers und w nter, daß dieser wirklich über den P o l  
hinweggestrichen sei, rechtfertigen. Andererseits entspricht die seit 
Antritt der Reise verflossene Zeit kaum der Annahme, daß der 
„Fram" wirklich den langgesuchten P o l  erreicht hat. S a g te  
doch Nansen selbst, daß er vor drei Jahren Europa nicht er­
reichen werde. Er trat, wie erinnerlich sein wird, die Reise im 
J u n i 1873  von Vardö, dem letzte» norwegischen Hasen aus an 
und erreichte Chabarowa in der Jugorstraße. Von hier aus 
beabsichtigte er weiter ostwärts an der sibirischen Küste entlang 
vorzudringen und bis zum Olenek, einem östlich der Lena-Dellen  
gelegenen Flusse, zu gelangen und von da aus dann den Kurs 
nordwärts längs der neusibirischen Inseln  zu nehmen. E s wird 
in erster Linie davon abhängig sein, wie weit es Nansen gelun­
gen ist, an der Nordküste S ib ir ien s nach Osten vorzudringen, ob 
er den P o l  erreicht hat oder in größerer oder geringerer E nt­
fernung östlich daran vorbeigetrieben ist. D aß  das letztere eher 
der Fall sein dürfte, dafür spreche sein frühes Erscheinen an der 
grönländischen Küste; vorausgesetzt immer, daß das gesehene 
Schiff der „Fram" ist. Ob nun Nansen thatsächlich den P o l  
erreicht hat oder nicht, so bliebe doch immer das bestehen, daß 
seine Voraussetzungen hinsichtlich der Strom verhältnifse und der 
Vertheilung von Land und Wasser im Polargebiet, V orau s­
setzungen, die nach den Erfahrungen m it den „Jeanette"-Effekten 
kaum mehr zweifelhaft erscheinen können, richtig sind, und ferner 
würde dann die Thatsache erhärtet sein, daß bei paffender S ch iffs­
konstruktion das P o lare is  keineswegs unüberwindliche Gefahren 
n sich schließt, sofern man nur dem Nansen'schen Grundsatz 
folgt, sich von dem Eise mitsühren zu lassen.

Nansens P la n  ist vielfach a ls  tollkühn, ja geradezu selbst­
mörderisch bezeichnet worden. Eine nicht allzu ferne Zukunft 
wird wohl lehren, ob dies der F a ll ist, oder ob der kühne nor­
wegische Forscher Recht behalten wird.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r  e i n  P o  st p a c k e t  w a g e n  a u s g e ­

b r a n n t . )  I n  dem Eisenbahnzuge S tralsund-B erlin  brannte 
am S on n ta g  M orgen gegen 7 Uhr zwischen Züffow und Anklam  
ein W agen, in  welchem sich rund 8 0 0  Postpackete befanden, 
vollständig aus. D er in dem W agen anwesende Beam te rettete 
sich, indem er in voller Fahrt aus dem W agen sprang. Er 
wurde leicht verletzt. Unter den Brandresten wurden 4 0 0  Mark 
baares Geld, G old- und Silbersachen gesunden.

( W a s  a u f  d e m  B e r l i n e r  W e t h n a c h t s m a r k t e  
a l l e s  f e i l g e b o t e n  w i r d ) ,  davon in nachstehendem eine 
P robe: „Hier die laufende M aus vor zehn P ien n ig e! Laust

von W ien nach B erlin , von T u rin  nach D ublin , döller wie'n 
Bankkasfirer!" —  „Zehn P fenn ig  kost't der G orilla, Herr Jras. 
S o 'n  N asenaffen kriegen S e  de, Alchingern ntch so billig!" —  
„Hier der M ann ohne Haar un A lm !" ruft ein Jun ge, der 
einen Hampelmann mit den Gesichiszügen eines ehemaligen 
hohen Reichsbeamlen tanzen läßt. —  „Zehn Pfenn-g vor die 
schiene Galathee mit Seidenrobe. S e  kömmt eben von S p in d le r n !"

„Pap'eckette, drei Meter 'n Groschen!" —  „Für die ganze 
Tempell^oser Feuerwehr mit und ohne Unfall immer noch zehn

( E i n e  e r f r e u l i c h e  W e i h n a c h t ö ü b e r r a s c h u n a )  
erlebte eine W ittwe in Trardach a. d. M osel, Inhaberin  eines 
Restaurants unv Delikaiesiengeschäfis. S ie  entdeckte, daß ihr 
Dienstmädchen sie seit 1 ^  Jahren um 1 1 0 0 0  Mark bestohlcn 
hatte und fand —  das ist das Erfreuliche — die gesammte 
Sum m e bei der Diebin.

( K u r i o s u m . )  Z u  der diesmaligen Rektorenprüfung in 
Magdeburg hatten sich, wie der „Voikszeitung" berichtet wird, 
2 4  Prüflinge eingesunden. D ie Examinanden bestanden die 
P rüfung mit Ausnahme eines T heologen, der bereits fünf 
Jahre Pfarrer und Lokal-Schulinspekior ist (!)

( E i n e  M  a s s e n v e r g i s t u  n g) wird aus R n»ix  
(B elg ien ) gemeldet. Nach einem Todtenm ahl find dort 17 P e r ­
sonen erkrankt, von denen zwei gestoibcn sind. Acht liegen 
hoffnungslos und sieben schwer krank darnieder.

( I n f l u e n z a  u n d  T y p h u s )  breiten sich in P eters­
burg epidemisch aus. D ie Eikrankungen nehmen zu.

( M i ß v e r s t ä n d n i s )  Ein Fräulein wird auf dem 
B all ohnmächtig und sinkt auf das Sop h a; ein Tänzer beeilt 
sich. ihr beizuspringen. „W as haben S ie ,  mein Fräulein!"  
rult er besorgt. —  „Jetzt 8 0  0 0 0  Franken, später 1 0 0 0 0 0 " ,  
lispelt sie mit leiser S tim m e.
Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 27. Dezember.

B e n e n n u n g
ni<-dr.l
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>
B e n e n n u n g

niedr.jhöchster
P r e i s .

Weizen . . 10) Kilo 13 50 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 !
Roggen . . „ 1, 00 11 50 Eßbutter. . 1 70 2 20
Gerste. . . „ 11 50 12 50 Eier . . . Schock 3 20 3 60
Hafer . . . „ 11 00 11 50 Krebse . .
Stroh (Richt ) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo _
Heu . . . „ 4 50 — — Breffen . . —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . _
Kartoffeln . 50 Kilo 1 40 1 50 Heckte . . 1 00 1 2)
Weizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . — —
Roggenmehl. „ 6 20 9 80 Barsche . . — 60 1 00
Brot . . . 2'/s KI. — — — 50 Zander . . 1 20
Rindfl iscb . Karpfen . . 1 20 _
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen

"
_ _

Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . — 30 _ 40
Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 Milck . . . 1 Liter — 10 '_,12
Schw elw fl. . „ 1 00 — — Petroleum . — 18 _
Geräuch.Sp ck „ 1 40 — — S p ir i tu s . . 1 l0 — _
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat) „ — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten sehr gering beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 45 Pf. pro Mandel, Wirsingkohl 15
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rochkohl 1 0 -2 5 P f. pro 
Kopf. Petersilie 39 Pf. pro Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo. Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 10--15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Ps. pro Stange, 
Aepfel 5—20 Pf. pro Pfd., Wallnüfse 20—25 Ps. pro Pfd., Enten 
4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. _____ ______

Ä iM . _ _ _ _ _
KÄ jfül I2vtric-.tr in jedem

yzvzM M A M  W A  M N  Maaße. Man verlange Muster unter 
A  VWW htzM U W genauer Angabe deö Äewückckten.

VON U tsr i 3r k!kU8SLNy §6iä6NVirLLr-6n-kad?i1(. L kZ sM -

x!) Hitze und 
Schmer- 

^  zen allen 
A  Wunden

komischen und ernsten In h a lts ,
in  g röß ter A usw ah l.

<§ ve. 8ppangen'8 Neiloalbe A
preis 50 pf.

benimmt .— verhütet
wildes <!> 
Fleisch,

» f z eht jedes ^ 2
. Geschwür

^  m""? aus ohne xix
<'> Beulen, zu schneid.»»

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, -!v  
Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

<!Z iich 2 Pflaster. » « .«»«nU ,».«.»«- <!> 
01. 0I!v. p tooor. »seil. «inivm. K  
6ampkon raff. Lolopkon. Vera üav

« - M  R.

Düsseldorfer und 
KölnerMilj-EjskW

in 8 verschiedenen Sorten "DW
empfiehlt

8alon-?iamtios
1,72 Mtr. hock, kreuzs. ganz in E'ien, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
0 . 8L 0L ^ P M 8ki,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
6. keolistein Üc 1. Müllinee.

z - 4 0 0 0  «sich
geben. Nähere Auskunft ertheilt

1. Kuorkowald, Töpsermstr., Hohestr. 11.

'sM
M iiI ik iiM il§  §  5

D M "  S r « i r i » v » k s , u ,  - M R
V i e t k « I » r a i i K v n ,  H V » 8 8 v r I v i t i i n x « i »

übernimmt

crn8t VkLNlll, B run nen baum elster, A. Man.
N «8t« k s le rs iiL S N .

la k s l-IiLLäM
il I'kil. 50 Ick,Mch«
L kfd. k- Ick

empfehle und versende in 
lebensfrischer Waare.

k il. W l e r ,  Donzig,
lVlelrergasse 17, 

Seeftschliandlurrs.

Düsseldorf. Punsch-Essenz
empfiehlt______________ H ir n » « «
1 e». 3 Nr. Kt tm«r NämItLiiMpid

IItzI>8t 4 M88bs«M8t>iIlI«N,
beides mit Muschelaussatz, sind billig zu 
verkaufen. 1. Skovronski, Brückenstr. 16.

Köchinnen und Hausmädchen
weist nach k. karanowoki, Miethsfrau.

L. kling, Breitestraßc. 7.
Militär-

U nd
c h 'L M M f  K -um tru -

Fayons. sauberste Ansortigung, billigste 
Preise. JedorAlistrag in 3 Stunden erl- d'iat.

D m ncii-n iidK iM kklciiitt
werden angefertigt

N .  V r lt tH v sk r » ,
Tuchm acherftroße U r. 14» I  T rep p e .

sämmtlicher Sckuh- 
waaren, Ladenein­

richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigsten Preisen, k».

_____Gerber straße 21._______________

lloestfem s la fk ld u ile r
empfuhlt Ilnir««». (Hcrechtestr. U.
jgf. s a u r e ,  8 en 1 -, I?teLfer- 
K n rk e n , I*eei88«N »eeren e le .,
fe i n g e sc h n i t t e n e n  Sauerkohl, s o w i e  r e i n e s
Gänseschmalz u .  ff. Tischbntter e m p f ie b l t  

2̂ . ILullLi^vie/. Schuhmacherstr. 27.



D  H  V  D  D  D T O D D D O D G O O O D

m o i r i r ,
Keglerstr. Ur. 27. n. ir<ii«»̂ vß t«,

Bor der Inventur verkaufe ich sämmtliche Nester von

V » O I L « s ,
K e g l e r » ,  . U » .  2 7 .

KleikrWn, BuxklV, Leinen- vni!
" -Wnnren

M G "  8 L  I I I  l l V l N l K . 8 L I L Ä  « 1 L «  A L L t t X

S r i » » » 8 8 L K t .ODOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÔÔ
ÜI. t>rii>chMm" ^ « liM u la e ü

in Gold und S ilber  
stnd die besten » billigsten. "WU
T h o r n ,  Culmerstraßi' N r. 5.

(jW'I'W

und l a b a k
in  reicher Auswahl 

einpfiehlt

L  X M M j .
Ikorn, Keeit68ik-. 8.

W M

/)re  t? / '/^ / '/ra /-^ s //rs  ^

^  iu / r Ä > r « r 5 l r / 1

! ? o /'/ iv s //r  . ^  2.25—6.—  
5 ä s / ^ /  . . » 2 .25-5 .25  

! ^ k a t/s /> a . . » 3.00 -6 .—
! ^ fa /a L a  . . » 2.60 -4 .—  >
! ^ /a / 'L a /a . . » 2.25 

T a ^ a ^ o /n r  » 1.90 I 
l slnö ru Oi-lxlnsl - ?so>8vn ru lirbvn

V l i n ^ n

1. 6. Allolpk.
vls fokt̂ ZkkSnösn Vsi-vsckslunxen I 
mit neuen öocjvAS - kümen v/si'livn 

ciuk'cii öesciitunA cisr V/or-tsr 
,,6ontin6nta!" slcliss vsi-misöen. I

R I ..  > > * »

» «  o/o
billiger als d e Konkurrenz, da ick weder 
re sen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht fü r nu r

50 Mark.
Ma8e»,ine Köb>ei-, Vibrailing 8!iutkle, 

8ing8vbistoben lVbeler L  ^Vil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von H M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und b illig .

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 M ark  an.

D M -  P rim a  Wringer 36 om 18 Mk.
Wäeelismangelmaeekinen

von 50 M ark  an.
M eine sämmtlich führenden Hausw irth' 

schaftlicken Masch nen haben in  diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

»-».-» § l.anllsbei'gei',
__________ Heiligegeiststraße 12.
/ I s lN  m övlirtes Z imm er nebn Kablnet zu 
^  vermieden. B re ites tras te  32 , I I I .

AI. lllM lÜ M ll? lL8elitzNIllUtz!!
in Gold und Silber 

qM" stnd die besten u. billigsten. "WG
T h o rn ,  Culmerstraße N r. 5.

Alle /inten Ilmmen- unä ss68t-8LLlliekonationen iveiäen 
gesetlmaelivoll au8gsfü!int.

W b k l-lV Ia g a rin .
AOomplstte V̂obnungs-

Tapezierer 
und Dekorateur. L

4

2 a

I»
Reparaturen wie Ümpolsternngen an P o l s t e r m ö b e l  n werden 

g u t  und b i l l i g  hergestellt.

GMi»i»ischkiirtkii
zum Neujahrsfeste

in luMr-kimi, kinsachcu wie elegnnlkn, Mustern
fertigt die

(!. V«lnb!-M8iikuelii!« uelitzrei,
Katbarinen- u. friellriob8lr.-k!(6.

_

8 Einladung zum Bezug 8
E  Jahrgang. der Jahrgang ^

« S ta a ts d ü rß e r -L e jt l l l lK .  8
^  Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger-Keitnng", unabhängig nach jeder ^
M  Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes mtd Vaterlandes ein. ^  
^  Iver die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver-
^  sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- ^  
M  lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die A  
M  „Staatsbürger-Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß ^  
^  des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer ^  
M  wirthsckaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des E  
M  produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
^  vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen. ^
M  Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal —  zweimal A
M  täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben 
M  den neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie ^  
W  einen ausführlichen Lourszettel und Handelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt ^  
^  alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, d  
M  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand- 
M  lungen u. s. w. Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung" unentgeltlich A  
W  beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- ^  
M  baren W ertpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntagsbeilage ^  
^  erscheinende Novellen-Zeitung: M
^  „Die Frauenwelt", N
^  die nebe» spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze. Räthsel und Rössel- M  
^  sprünge rc. bringt. E
M  '  M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it „F rauenw elt" zum ^
M  Preise von H Mk. 50 P f. pro O u a ria l bei allen Postanstalten des In -  und ^
M  Auslandes, sowie in B e rlin  monatlich fü r l Mk. 50 P f. bei einmaliger Aus-
W  tragung, l Mk. 60 P f. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- A
^  Spediteurs und in  der
A  Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. b9. D
M  A M " Probenummer» arnenlgellttch. "W 8 M

l.el««kM8UmmV^e8e!l8MN ru tsiprig
la ll- ' Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

INv!ck«i»ck« r»n ckiv V s r8 » v li« r t« ,»  p r «  I 8 S 4 :

42 ?ro26n1 äer oi-llenllielien âkn68b6i1l-äg6.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

k'aul LirKlor, Laderftraße Nr. 1.
HmcnKlM

nach Nlaaß werden von m ir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und ans- 
gebejfert.

Schnkidermjir. ü v m rio d  8 o lm lt2 , 
Strobandstraste i5.

im Hause des Bäckermstrs. H errn  8oliü1re.

i n v

I  « 7 .  A
 ̂ B re ites tras te  35 , ^

-  ( K v s e k L t t
für

Gslsntrrik-, Lijoutkric-, Älseni-k- u 
tkdkr-ivrsrkn.

Lest« kinksufsquelle kür 
Ilt>vlt2<;it8- u.OeleAenkvll«- 

O v s v lu r iik e .

Preise für Vereine und 
Korporationen.

K 6 i 8 6 - L f f e k 1 e n .

- i t ö v l i «

Kiels»- um! »slrsstge
in allen Längen u. Gattungen

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

l). K örner, Bäckerstraßc.

I  a u d s ä g s -llo lr ,
p r .  lU M t r .  M k . 1.

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien gratis .

L o u s ta v /,  3  M a rk ts tä tte  3 .

Konkiirsmaren-Ausverkauf
Gerberstraste 23.

Das Waarenlager der l.ui86 f>8ober- 
schen K onkursm aste . bestehend aus:

Damen- und KinderhüLerr, 
Bändern, Sammele, Cnrsets 
und Hulfedern ^

wird zu W G ' T a rp re is e n  "H W  aus­
verkauft.

A a x  pünolRVi'a. Verwalter.

G !d  verschwendet
Wer nicht G a sg lü h li^ t anwendet.

Jede andere Beleuchtungsart ist 
notorisch viel kostspieliger!

D«e billigste und beste Beleuch­
tung ist Gasglntzlicht.

Z
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. vom dronslri, Buchdruckerei.

kiue or-eutlilhe Kiu-erftau
wird von Neujahr gesucht.
____________Gerechtestratze 3.
M öbl. Z im . m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4

!kt. l l l  i i» l ) l l» in "  1 'A 8 0 i6 » u ! lro »
in Gold und S ilber  

MG" stnd die besten n. billiglten.
T h o r n ,  Culmerslraüe N r. 5.

Pholiiliriiphischks Atrlirr
Kruge L Larstensen,

W W - Schloßstraße 14 -W W
vi8-ä-vi8 dem S^ükena ^rten.

Billigste und licht Bezugsquelle
fü r

M L l K « ! '  -
.iumll!«-, l!y> iillen- II. ljri,iiitl8«liiii>ieli 
ZHZtziiMmltz, Küläentz um! 8ild«l-i>«

Taschen-Uhren
in  den neuesten Mustern und großer Auswahl.

Selbstfabrizirte goldene massive

Ketten und Ringe
zu Fabrikpreisen

bei

8.
Goldarbeiter, 

K I ! 8 » I » t z t I , - 8 t r a 8 8 o8 8.
8 v I » in L « c k o v > 8 v r i i «

lriilWtteruIitzurt;
lie fert b illlgu  die Schlosserei von

Mauerstr. 70.
D l von F rn rO verdürgerm str. ^Vi886!inoK 

in  der 111. Etage des Hauses Breiteste. 37- 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimm ern m it Balkon, Entree, 
K  'che und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. A p r il m  vermuthen.

los. srdi. P l.-W ohnung, 2 Z llttmer, 
^  helle Küche u.Zubh., desgl. v. 1. A p r il 
eben solche W ohnung, 2 gr. Z im ., qr. helle
Küche zu venn.___________ BÜckerftr. 3.
^ 4 )ö b l.  W ohnungen nut Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W  ?gengelaß Wal'dstr. 74. 
Z u erfr. Culmerstr. 20 1 T r. bei tt. ^ i l / .

m ö^lirte W ohnung m tt Burschengelaß 
E Gerechtestraste 13.
I M a lm  1- ^ ^llv. vom 1.
l Iv l l l l l l . ,  Kipr ! ^ v-^rm. Gerstenstraße 13.
/ ^ i n e  f re u n d l.  W o h n u n g .  Neustadt.

M arkt 1 l : 4 Zimmer, Entree, Küche, 
I » !  Kloset lmd Wasserleitung, 4 Treppen, 
v - p  fü r 350 Mk. vom 1. A p ril 1896 ver­

muthet______S4r»k»r8kL
^  m öb l. Z im m e r b illig  z. verm^; auch m it 

Pension. E lisabe lhs traß e  12, 2 T r .  
iQ in e  mö l. W ohnung, 2 ,8lmm. pt., sofort 

b illig  zu verm. Heiliaegeiststraße N r. 11. 
>N)öblirtes Z im m er  zu vermiethen 

Katharinenstr. 7. ll.
Eine herrschaftliche

Schnlstrasze N r. 13, vom 1. Januar 1696 zu 
vermiethen tz . Z o p P A N t.

sLin sein möbl. Zimmer ist zu verm. 
lL  Bäckerstraßc 15 II.

L  is ilü u b lliim 'b  kll8elitzn lltii-tz»
in Gold und Silber 

UM- sind die besten u. billigsten-
T h o r n ,  Culmerstraße N r. 5.

Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn.


